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Varieigenossen und Varlelgeuossiouen !
. Die Nationnlversammlunft ist vorbehaltlich der Zustim »

. dbst der NrlchSversammlunst der Arbeiter » und Soldaten »

l' ' . die am 16 . Tezember d. I . zusammentritt , nns den

* ■ Februar einberufen worden . Die endgültige
issischejbung ist also in die Hände der Arbeiter , und Sol »

/■/ii rate gelegt worden . Diese « geschah aus Betreiben
" ker Eenvsten im Rat der Bolksbeaustragten .

. Wir müssen un « jedoch schon jetzt politisch so einrichte »,
� « d der Termin bereit « feststünde .

. Ttolz geht die Partei in den Wahlkampf . Anbefleckt
ste da « rote Banner erhalten . Al « alle anderen Par »

" " i vor dem Jmperialismu « kapitulierten , al » sie zu Mit »

�uldigrn de « griistten Berbreltfen « der Geschichte wurden

sich fkige duckten vor de « entfesselten Gtistero de « Ra »

" " « lismu « und der Bentegier , da stand sie fest und un .

«hütterlich zu den Prinzipien des Sozialismus uud der

Nationalen Solidarität . Als die Politik der alten

z�laldemokratie immer weiter abwich von den Pflichten ,
Erfüllung da « Klasseninterrsse de « Proletariat « ge »

/�krisch forderte , als uns durch Gewalt und List das Wir »

Z" für den Sozialismus unmöglich gemacht wurde , da

Tsti wir die alte Partei , an deren Groste wir unablässig
�gearbeitet hatten , verlassen . Höher als die Partei stand
""s der Sozialismus , die Sache des deutschen und de « iuter -

Zonalen Proletariats .
, Seither haben wir einen mühevollen , unablässigenl und

Achtlosen Kainns gefübrt , damit die Macht de « deutschen

�"letariatS nicht in den Dienst der Verlängerung de »

. seligen Krieges gestellt werde , haben alles darangesetzt ,
die Arbeiterklasse au « einem Instrument de « Kriege «

dem Bringer de « Arieden « werde .

» . Unsere Arbeit hatte Erfolg . Der Kamps gegen den

war Arbeit für die Revolution . Bekämpft von allen

�teien , nicht zuletzt von den RechtSsozialisten , war die

Abhängige Sozialdemokratie ' dir Trägerin de « revolutio »

,�en Gedankens , den die Arbeiter » und Soldatenräte dann
" kühner Tat verwirklicht haben .

, Der st. Roiiember hat unser Werk gekrönt . Deutsch -
ist xjae sozialistische Republik . Sie gilt es zu sichern .

�WfiN Ausbau gilt nun unsere Arbeit .

Roch sind die Mächte des Alten nicht völlig gebrochen .

®Je Konterrevolntion erbebt ihr Haupt und versucht ihre
Mifn Schritte . Ihr gilt der erste Kampf . Die Träger de «

Mürztcu Systems müssen sofort beseitigt » erden , alle

Littel ergriffen werden , um die Errungenschaften der Revo »

"kion z, , sichern und zur Vollendung der sozialistischen Re -

"Ublik zu steigern .
. In unerschütterlichem Festhalte « an unseren sozialisti .

Jk» Prinzipien , deren Richtigkeit der Verlans der histori -
*cn Entwicklung immer von neuem bestätigt , fordern wir

Renaufban der Gesellschaft . �
. Wir fordern den unverzüglichen Beginn der Soziali -

�ng » damit die kapitalistischen HerrschastSverhältwisse ge >

brachen , die Produktion auf da « höchste Maß gesteigert » die

Verteilung zugunsten der Gesamtheit der Volksgenossen um »

gestaltet werde .

Wir treten ein für die möglichst schnelle Umwandlung
de « kapitalistischen KlallenstaateS in die sozialistische Gesell »

schast , aus daß daS Reich der Freiheit an Stelle de » Reiches
der Knechtschaft und der Ausbeutung errichtet werde .

Wir dürfen mit den Vorbereitungen keinen Tag zögern .
Ein großes Stück Ausklärnagsarbeit ist zu verrichten .

Die Frauen nehmen zum erstenmal an einer politischen
Wahl von arößter Bedeutung teil , und sie bilden die Mehr »
zahl der Wähler .

Die Soldaten sind zu Millionen dem politischen Lebe »
jahrelang entrückt aewesen .

Die Militärdiktatur hat über vier Jahre auch im In »
lande jede freie Meinungsäußerung unterdrückt , hat
namentlich die Unabhängige Sozialdemokratische Partei an
der Ausbreitung ihrer Anschauungen verhindert .

In der kurze « Spanne Zeit bi « zum Wakltermln gilt
eS mit aller Kraft dir Wähler über die wichtigsten politi »
scheu Tatsachen , über die Grundsätze de « Sozialismus zu
unterrichten . Kein Tag darf ungenützt verstreichen .

Ihr müßt aber auch schon jevt mit der OrganisationS »
arbrit brginnen . Das Wahlgrseb bat dir Wahlbrzirkr scharf
umgrenzt und die Zahl der Kandidaten für jeden Wahl »
bezirk nach einem gleichen Maßstab festgesetzt .

Tie Auswahl der Kandidaten hat im Einvernehmen
aller unserer Parteioraanisationrn der Wahlbezirke zu er -
folgen . In jedem Wahlbezirk sind besondere und voll »

ständige Listen der U. S . P . D . aufzustellen . Besonderes
Augenmerk ist darauf zu richten , daß Arbeiter , dir daS Vrr »
trauen ihrer Mitarbritcr in den Betrieben genießen , als
Kandidaten ausgestellt werden .

Es handelt sich nicht um d' e Wahl zu einem Jahre hin »
durch tagenden Parlament . Unsere Parteigenossen , vir

i » Fabriken , Kontoren , Geschäften , Werkstätten , und die aus

dem Lande tätigen Arbeiter und Angestellte sind deshalb
durch nichts gehindert , als Vertreter in die Nationalvee -

sammlung einzutreten .
Die Frauen , die bis jetzt Schulter an Schulter mit dem

Manne für den Befreiungskampf der Arbeiterklasse gewirkt
haben , sind in gleicher Weise wie die Männer zur Ber »

tretnnq deS sozialistischen Proletariats in die Rationalver »

sammlung zu entsenden . Ter Tüchtigste ist zu wählen ohne

Rücksicht , ob Mann oder Frau .
Der Streit , wann die Konstituante zusammentreten

soll , ist jetzt ein müßiger . Jetzt gilt eS , die politische Situ¬

ation auszunutzen , im Interesse der Arbeiterklasse zum

Siege der

Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei .

Auf , Genossen und Genossinnen , ans

Werk ' . ES geht nm die Sicherung und

den Ausbau der sozialistischen Republik !

Es geht um ' S Ganze !

fcic Parteileitung der Unabhängigen Sozialüemokratiichrn Partei Veutichlanös .

Ein Funkspruch der Sowjelreg erung .

� Per . Pripagnnd - ' SuSichuß de « Lenirnlrate « der

5 ° wjeis in Modtau berichtet durch Funkspruch , daß der

?�' irain »»schuh der T»>»iel « unter dem Sindruik der DrobunGen

� Ei ' tkn ' rwpiwIiSmu » «lle Kräfte de » » an » » « in einer Ber -

g/ ' digunßtkimmlsslin zus « mmen « rs « dt und damit die

�' reinig ung der Mensch e ' witi un » vilschewiki
»" iMcn k«t . kl » dir Spitze der B» rieidi « un,St » « mission steht
' inin .
. kluch das »l « ! ndiir » ertum , k « S bisher den »»kschewiki «b-

fc
" " d «cgenliber stand , hat sich der Pewegun « «ngcstl »ssen . Auf

�»n» eines Kufeuft « der JeutMiUmmiffian d*t Stenfchraifi

die «»nschmvikl wieder zu alle » Sawjet »
7* " r « ch t u n | e n » pzelassen . Parammvetsch wurde von
�

m- msch «, istisch «» ZSantat in den Hantz - nla - iSjMlch dar Semjfitt

I delegiert . Die linken Sazialrevolutionäre Spiridonowa und

! S a b l i n wu » dcn begnadigt .

Dunkle Vlüue .
Am Donnerstag hat in Dortmund eine Beratung

von Vertretern der rhrinischcn Schwcrindnstrit
stattgrsunden . dir sich nrbcn wirlschastlichrn Fragen auch
mit hochpolitischen Angelegenheiten be »

setiäftigi hat . Tie Bestrebungen nach Gründung eine »

eheinisch - westsililchkn Republik und dir LoSreißungS - Ten -
druzcu haben bei diese » Herren eine eifrige Förde »
e u n g « efunbe » . Sie scheinen aber noch weiter gegangen
z » sei », al « die Herr, » T r i m b o r « und Genossen . Es

Ist zu erwarten , daß die angestellten Ermittelung « « Licht in

hiejaS XteilKN Irimun werden .

Geheimnisse des Zimmer 25 .
Die angestellten Untersuchungen über den Freitags-�

Putsch zeigen denn doch, daß dieser erste Versuch der Konter - �

revolution keineswegs so geringfügig ist , wie daS die Press «

darzustellen suchte . Die Spuren führten bald in da «

Auswärtige Amt . In dessen Zimmer 25 fanden die Be�
ratungen statt , dort wurden die Weisungen ausgegeben .

Welche Herren zunächst kompromittiert erscheinen , dar - .
über unterrichtet die Erklärung der Volksbeauftragten ,
Sie lautet :

An die Vevllkeeunz verkln « !

Der Rat der volkSbeaukleagten hat btß fetzt feststelle »�
( innen , daß der kluftrog zur stestnalime de ? BollzugSrate « de «

BIzekekdwebel Fischer von einem gewissen Marten und zwei

Beamten de « SnDwSrtlgen Amte » , Grafen Matuschka
und ». Rhelnbaben , erteilt worden Ist . Marten Ist , ebens »
wie Fischer . vc> I, astet worden , die beiden anderen sind flsschtt «.
Ihre Beehaftung ist angeordnet . f

Die Truppen , die in der Ehausseesiraße gegen de « Da »

« onstranienzug da « Maschinengewebrfeuer gerichtet bade » ,

waren » » n einem Mitglirdr de « Soldatenrate » beim General «

kammando , namens K r e M , aufgeboten worden . Such gegen
Krebs ist eingeschritten worden . Der Rat der volkSbeauftrag -

ten , der sofort alle ? getan bat , um die Mitglieder de » Botst
zugSrnteS zu befreien und die Antastung Ihrer Freiheit fowt »
da » entsevliche Blutvergießen in der Ehausseestraße zu siihne »,
ist entschlossen, gegen jede Androhung und verilbung von Ge «

walttätigkeiten vorzugehen , von welcher Seite sie auch komme « .

Berlin » den ?. Dezemba . ' 1i >18.

Die Bolktbeanstragten :

gez . : Ebert , Haase , Dlttmann , Scheidemann , LandSberg .

ES ist recht charakteristisch , was da im Departement de «

Herrn Solf vor sich geht ! Seine Herren haben . sich mit

ihm angeblich solidarisch erklart und ihren Rücktritt an »

gekündigt , falls ihr Chef fortginge . Man sieht . « S wäre

schlimmer Schoden ! stlühren sie doch nickt nur die äußere

Politik , sondern sie kümmern sich auch um die innere zum
Besten des deutschen Volkes !

Aber im Ernst : Die Verschwörung gegen Regierung
und Dollz »a §rat bat auch eine andere Seite und bedeutet
eine eindringliche Lebre . Sie zeigt , wie wichtig die Er »

füllung der Forderung ist . die wir immer wieder erheben :
die Stützen de ? alten Regimes endlich zu beseitigen und die
Aemter auszufegen . Herr v. Rbeinbaben sitzt übrigen « in

der Presseabteilung dc « Auswärtigen Amtes und man kann

sich denken , wie bemüht er war , die Presse im Sinn « der

revolutionären Regierunq zu beeinslussen . Interessant
wäre eS auch , die Geldquellen festzustellen , die zur
Finanzierimg�des Unternehmen ? flössen . Die Untersuchung
dauert fort und wir dürften noch manches Interessantes
erfahren .

Unaufgeklärt sind noch immer die traurigen Vorgänge ,
die zum Gemetzel in der Chaussee st raste geführt
haben . DoS Generealkommando deS Gardekorps berichtigt
die »cstrige Meldung des W. T. B. :

Auf Grund des Z U des Preise - Gesetzes ersucht daS General -
kommando Garde um Richtigstellung der heute veröffcnilichten
Darstellung über die Vorgänge in der Chausseestraße . Die Ab »

rlezekung der Chausscestrahe erfolgte nuf Befehl der Kom man »
dantur . weil nur diese TicherteiiSmalinahmen für Grost - Ber -
lin treffen darf . Lediglich !�e Weitergabe deS Kommandantur -
befehlS erfalgte über das Generalkommando .

Der Taldn ' enrat . Der Chef de » Generalstabe « .
Müller . v. Voß .

AIS unniittelbar Verantwortlicher ist daS Mitglied
deS Soldateurote « Krebs eiinitielt morden . In wessen

Auftrag lwt bieier gehandelt , wer sind leine Hintermänner ?

Auch hier wird tzoffentlich die Untersuchung bald da «

Weitere ergebe » .

Fest steht aber heut » schon , daß t $ sich am Freitag um

« ine « ahl » arbereitete und weitverzweigte Berschwörung
gehandelt hat . Die Ruhe und Ordnung ist gestört , Men¬

schenleben sind freventlich vernichtet , Berlin und die revo »

kukianiire Regierung sind zu diskreditieren versucht worden . '

nicht von Wnlfi , wie bis zur Stunde die ganz « Presse be -



havptet . sondern von rechts . Die Eeoenrevolutionäre
wollt in den Wirrwarr , sie wollten ein Blutbad .
Nun die Beionnenbeit der revolunonären Bebörden und
die Z�eu « der Soldaten für die Sache der Neaolution bat
Aergsret verhindert . EZ war eine fein eingefädelte Intrige ,
um di « sozialistisch« Negieruna zu stürzen und die Ver - ,
Wirrun « für die eigenen reaktionären Werke auizunühen .
Die Herren vom Limmer L5 wußten genau , was si «
wollten .

ES ist Hobe fieit , daß das auch die Nevoliitionäre .
alle Revolutionäre es begreifen . Der erste Versuch ist
gescheitert . Aber andere werden folgen . So glatt und
eben , wie sich daß manche RechtSlozialisten vorstellen die
nur mehr den Wahlkampf leben und an Wablaeschässchen
denken , verläuft die Revolution denn doch nicht , lind es
ist höchste Ze,t , daß die Regierung energisch und ohne
Zagen handelt und erbarmungslos niederwirft , was sich
der Neuordnuno entgeaenstelltl

Wenn irgend etwas gewiß ist . so ist e » da » , daß der

Putschversuch vom Freitag eine organinerte Verlchwörnna

War . bestimmt , den A. > und S . - Rat zu bestitigen . die Un¬

abhängigen Gozialdemofraten an » der Neaieruna zu iaaen
und Ebert und die RechtSlozialisten vorerst zu Allein¬

herrschern zu machen bis zur nächsten giinstiaen Telenenbeit .

WaS macht die gesamte Presse v » S dieser

Tatsache f Sie ignoriert sie , gleitet darüber hin -

weg . entrüstet sich über die TvartaknSariwve und

dehnt die Tntnistungsbede auf die Unabhängige Sozial -
dempkrati ? und die „Freiheit " au » , die dieses Treiben mit

aller Scharfe ablehnen . Nicht , weil wir uns mit der T. tktik

und den Zielen der Svartaknsarnvve identifiUcren . sondern

mn der Tack ? der Revolution willen , di « diele

Panikmache aefährdet . Den Chor führt diesmal das . . Ber -

liner Lggebl . " . Tie Gefahr droht von links , verkündet es .

Die - Nnabbänalaen wollen die Gelegenheit zu einer Pkackt -

elweiteruna benüßen und stch dabei der Svart�stis - Grupv ?

k>ediencn . Und deSbalb haben st ? wahrscheinlich den Ball -

�jaSvat verhasten lassen und die Demonstranten nieder -

geschossen .

Das „ V. T . " weiß aber auch da ? . sbeilmlstel : . . Bei der

MehrheitSdemokratie liegt es . den heutigen Zuständen nick -

stchtslos ein Ende z » ma - �n . S' 1? lrat die mis dem - �tstde

hein ' kebrenden Trnvven hinter stch ste kann stch ank die

große Mass ? der Berliner Arbeiter stüßen . und st ? wird auch

alle anderen Schichten d ? r Ordnungslieben -
den Bevölkerung an jbrer Seite finden wenn ste dem

Dcrrorismu ? und den Diktatnrbestrcbnngen der Spartakus -
leute ein Ende zu machen entlchlosten ist . "

Wir denken , da ? ist deutlich . Di ? Rechtssozialisten
werdrm als die Ordnungsmänner proklamiert , die als Ber -

trauenslente der Baurgeoisie nun endlich� Ruhe schössen
sollen . Die sozialistische Regierung soll gesprengt werden .

homit dg » Bürgertum wieder die Plätze einnehmen kann .

Man könnte diese Sluspntschungsversuche noch begreifen ,
wenn wirklich gestern eine Gewalttat der Sportakusgruppc

erfolgt wäre . Aber die Spartakiisleute sind gestern nur das

Objekt der Gewalttoten gewesen . Es waren friedliche

und unbewaffnete Demonstranten , die niedergeschossen

worden find . Es waren aber bewaffnete und wohlorgani -

störte Verschwörer , die geschlossene Joldatcnabteilungen zu

« inem Staatsstreich kommandierten ! Zu einem Staats -

streich, dem da » „ B. T . " und die anderen , wäre er geglückt ,
« en Beifall nicht versagt hätten .

Und damit haben wir auck dem „ V. " geantwortet , der

Wünscht , mit uns ein ernstes Wort zu reden » D- er „ Vor -

wärtS " ist ja . nachdem er die Entrüstung gemerkt hat , die die

Vorgänge bei der gesamten Berliner Arbeiterschaft erweckt

haben , etwa » zurückhaltender geworden , und verlangt jetzt mit

uns strenge Untersuchung und Bestrafung der Schuldigen .

Aber wenn er uns fragt , ob wir „ die Schuld der Spartakus »

« nippe an dem wüsten Treiben " leugnen wollen , io wollen

wir ihm darauf die Antwort nicht lchnidig bleiben , . stein

Zweifel , die LpartakuSgruppe bat eS der Bonrgeoist ? sebr

leicht gemacht , sie liefert ihr durck ibre Sprühe , durch ihre

Gewaltappell « vorivand über Vorwand . Aber versichert

picht der „ Vorw . " täglich M' eimal , daß üe nur eine kleine

Gruppe ist ? Ist es dann nicht seine Pflicht , dieser ver -

gifteten Hetze , die mit den schmutzigsten Mitteln arbeitet ,

entgegenzutreten und ihre Ausnutzimg für gegenrevolutio -

ruire Zwecke zu verhindern ? Statt dessen hat der „ vorw . " ,
wo er nur konnte , ste gefördert . Und ali Freitag der Erfolg
In dem s rechen Putschversuch offenbar murde , hat er seine

schärsste Abwehr nicht gegen die Putschisten , sondern gegen
Spartakus gerichtet I

Er bat e » getan , obwohl « S sonnenklar war , daß die

BpartakuSleute zwar große Worte macsten . aber die andern

zu Taten schreiten . Er hat es getan an einem Taae . an
dem di « Hede schon dazu geiührt hatte , daß friedliche

Demonstranten niedergeschossen wurden , weil sie a » S einer

UpartakuSversammlung kamen . Damit bat er in einem
entickeidenden A" g? ublick die Sache der Revolution ge -
schädigt . Und dem lind wir eutgeaengetreteu .

Nein , die Gefahr droht nickst von links , die Gefahr

d r o h t v o n r c ch t s. Und das müssen die ReckstK ' ozialilten
erkennnen » nd danach handeln , selbst arst die Gefahr hin .

daß dadurch die Zrenndschakt mit den Bürgerlickzen ' eine

Trübung erfährt . UnS will dünken , die Einheit der

proletarischen Iront gegen die Gegenrevolution ist

penn dach wichtiger , verrot an den�Interstsen der Revoln -

jion begebt , wer jetzt angesichts des Heindes , der Ireitaz nur
» in Lorgesecht geliefert bat . die Front erschüttert !

Sie Vordereilliuz des Ziltschss.
Wie wohlüberlegt der FrsitogS - Putsch

gegen den Bollzugsrat war . zeiht ein kleiner .

handgroßer Flugzettel , der ' n größeren Straßen vor der

Verbreitung abgesangen wurde . Ob er in nennenswerter

Zahl unter die Bevölkerung gelangt ist . entzieht sich unserer

stenntni » . Icdenstrll ? aber war ausgiebige Verbreitung ge «
plant . Und so klein der Zettel ist , io gemeingefährlich .
niederträchtig und raffiniert ist sein Inhalt . Er bat näm

lich folgenden Wartlaut :

Die Macher hatten also vorgesarat . daß ibre Tat der

Bevölkerung josort in der von ihnen gewünschten Beleuch -
tuna vorgeführt werden konnte .

Arbeiter . Soldalen . Partei¬
genosse «!

Tie Reaktion gönnt der Revolution keine Ruhe . Sie

will cS nicht dulden , daß die Arbeiter und Soldaten in ge -
meinfamer ? ! rdrit die rcvolntioiiärcn Errnnflriischnfrni
sicher », den Frieden abschließe « , da » zerstörte Land neu ans -
tgucn und die Verwaltung . entsprechend den Bedürfnissen
de » arbeitenden Volkes einrichten .

Nach ihrem ersten Schreck sind alle Giktkröien der Gegen -
redvlntion auS ihren Cchluvstvinkeln hcrvorgekrvchni . Sic

überschwemmen das Land mit lügnerischen Flug -
blättern , die an die niedriosten Instinkte der Straße

appellieren . Sie heben genen Liebknecht , gegen die Juden ,
gegen den Vvllzug - krat . Sie säen Mißtrauen zu den Re -

volutionsbehorden : sie wühlen n- ster den Arbsttern gegen
die Soldalen und unter den Soldaten gegen die Arbeiter ;

sie geben sich den Anschein , als wollten sie die Revolution » -

reaiernng sti ' ibrn , während sie ans ihren Stur : hinarbeiten ,
nm dir alte Ordnung wieder auszurichten . Geld spielt hier .
bei anscheinend keine Rolle — stehen doch den reaktionären
Hebern die ungezählten Millionen der strieaSgewinner die

stornivtionSsonds der alten OrdnnnqSmänner zur Ber -

füg «« , .
T- ' e bürgerlichen Parteien und ihre Prelle

imterstüben asfcnknndig das Treiben dieses verbrecherischen
Gesindel » . Nachdem das o- ikstäntzische Volk ihnen - die Preß -

kreiheit rrrunarn . nnben sie diese Freiheit aus . nm dir Re -

vokution zu besudeln , ibre Kämpfer zu beschimvkcn , ihre

Arbeit zn stören , nm in der heraufbeschworenen Unordnuna
wieder zur Macht zu gelangen .

Tie Träger der Gegenrevolution scheren si -h nicht darum ,

daß sie durck ihr verbrecherisches Treiben Land und Volk

dem Verderben preisgeben . Sie arbeiten gegen den

Frieden ' , indem sie dem Feinde lockende Änerbietunqen -

machen . Sic arbeiten qegrn die Einheit des

Reiches , indem sie große Landesteile loszureißen suchen .

Sie arbeiten für den Hunger , für die Arbeits -

losigkcit , für die allae meine Anarchie : indem

sie dir Bauern geaen die Städte nusputschcn , die Arbeiter

aus die Straße werken , dir Soldaten gegen die Revolution

zu mißbrauchen suchen .

Arbeiter , Soldaten , Parteiornollen ! Am Freitag ist eS

hier zum ersten größeren Putschversuche dieser geaenrevoln -

tivnärcn Elemente gekommen . Dieser Versuch schlug fehl .

Grbt Ihnen heut Eure Antwort ! Da » Proletariat Ber -

linS wird sich nickst zu Einzelaktionen , zu Iknbcsonnenhnlen

hinreißen lallen . Aber mit aller Wucht , die seiner Masse

innewohnt » wird cS sich um seine Führer , nm seine Röte

sammeln , um in gemeinsamem Handeln daS zu

verteidigen , waS r » am ü. November , am ersten Sturmtage

der Revolution , errungen hat .
Auf zur Verteidigung der Revolution !

ES lebe die sozialistische Republik !

Erscheint in Massen zu den Versammlungen , die

Gonn ' tag , den 8. Dezember ,
um 12 Uhr mittags ,

anderer Flugblatter gefunden worden - - ein großer �
all jener Schmutzblätter , die in den letzten Wochen >>>>

Tagen die Straßen Berlins verpestet baben . die in ron *

niert - nicderträcktiaer Weste in der Maske der ehrlichen

polutionsschützer schändlichste Unabhänaiaen » und « p " ?

takushetze mit rüdester Iudenhctzc innig vereinten , V >>

aus dein Martenicken Kreise hervorgegangen sein , der an-

scheinend Geld und Papier in Fülle zur Verfünuna hch-
Zu alledem aber kommt nun , daß die Führer

Truppen , hie am Freitag abend das Blutbad anricktcK '

schwarze , roteingekaßte Binde nieine

unter freiem Himmel stattfinden werden :

am Friedrichshain ,
am Humboldthain ,

am Bismarckdenkmal vor dem Reichstag .

Redner : Brtzllscheid , Dittmann , Haas » ,
Ad . Hossmann , Ledebour , Strobel .

Truppenteile der

heute den

ltamnaden , Mitbiieaer und Frauen !

Laut lesen !

Berliner Garnison und der Front haben

verräterischen ,

unsöliigen und

betrügerischen

B » llzug « rat

dieser die Zukunst de » Volke » auf da »festnehmen müsten , da

Schwerst « gefährdet .

In 14 Tagen HStten wir Hunger , Not ,

Eeuchcn und Neger in Berlin .

Wir alle wollen Frieden , Freiheit . Ordnung

und Brot .

Lll die » wird gewährleistet durch ein «

sofortige Sinberusung
der Nationalversammlung

die wir all Weihnochttgeschenk für die junge Republik fordern !
Der Wille de « v,lke » sei oberste » Aese » !

Die Maelzer hatton also vorgesorgt , daß ihre Tat der
Bevölkerung sofort in der von ihnen goivüwschten Be- teuch -
tung vorgesützrt wfrden konnte .

Ties Flugblatt nun ist in großen Mallen bei einem

Schriftsteller Marten , Potsdamer Str . äst . vorgefunden
worden , gelegentlich einer Haussuchung , die am Freitag von
einem Mitgliede des VollziigsratS dort vorgenommen
worden ist . Herr Marten ist dabei durck einen Kriminal -
ichntzinan » verhaftet worden aber bald daraus wieder
sreigelaslen worden , und zwar auf Weisung
der Stadtkommandantur bezw . ihre » Leiter » , de »
Herrn W e l ». Ter hatte nämlich mit Herrn Marten schon
seit längerer Zeit Verbindung unterhalten und kannte ih »
als den Organisator einer Einrichtung , die sich T r » p p e »>
empfang , Vereinigung deutscher Frauen , nennt , und
die als Abzeichen ein RoteS Herz im schwarzen Felde sübrt
und neuerdings einen Film „ Rotes Herz " , der angeblich
Szenen au » dem Empfang der Truvpe, , wiedergibt , an den
Plakatsäulen anzeigt . Diese Organisation , die ihre Zweig -
stellen in Hannover . Berlin und Köniasberg errichtet hat
und weitere für andere Orte in Aussicht genommen bat .
erfreut sich der Földerung de » Herrn Wels und Herr Marten
verfügte über Auswcistarten . die von der Stadtkomn . andun -
tur aiisgestellt waren . Diese Organisation Truppen -
einpsang jcbeint nun der Deckmäntel für eine ' vstematstche
Organisation der Gegenrevolution » u lein . Eine ganz »
Reihe von Anzeichen weilen aus die ! » Verbindung hin .

Eines davon ist schon das bei Marten gefundene , oben
angedeutet « Flua " Außerdem aber such dort Masten

rotem Herzen trugen und daß die Losung dieser �uv

pen „ Rot - Herz " lautete : .
Einen anderen Ziviel de » Komplott ? lüftet die f0 ' flcn

Zuschritt de ? Hermann Gräber , Vertreter des Soldat : » '

rats . Marine - T�ndwebr - Ävteilung : *

Am Donnerstag abend kam ein früheres Mitglied *

M�rinc - Tru dfstegsr - Abtcilung E ch t m a n n und ünterb�im
uns folgenden Plan , un » an einer Demonstration i ' s

Freiing zu beteiligen . Da seine Ziele aber unklar , n"11'

wurde dazu keine StrLung genommen . Er kam sodann e
.

DounerStag früh und begab stch zuerst zu unicrcm Kompa�i
sübrer , stapitänleutnaut Schwarzenberg , unterbreitete dieß

seinen Plan unz> kehrte mit halbvollrndeten Tatsachen zu de

Eoldatenrnt . Hier entwickelte er folgenden Plan : Wir

heute nachmittag iMiO Monn ausrüsten mit ktarabincrn 11

. Iv Tckuih Munition , sollcn sie ges ? ' l »tfen nach der Kaserne 111

2. chardc - P' - - niere bringen , als Erkennungszeichen diene

Stichwort „Rotliert " . Von da aus sollte nach dem Voll zu » ? '

r a t gezogen werden , um den dort tagenden Rat zu verliest ' '

ihn nach Moabit zu bringen und in Sicwobrsnm zu halten .

bcabsichiigte man , nach dem Ncichskanzlerpalais ü

ziehen , um dort Ebert zum P- - >1?Idcntrn a » ? z » rusen und die »si

girrung . Hanse beiseite zu schieben . Ich legte sofort energü " �
Protest ein und fragte ihn . in wessen Auftrag er handele , wen

er sich in Ausslüchten erging . Der Soldatenrat beschloß sodw>

sofort zwei Vertreter zur Rcichsregierung zu schicken und >br -

Angelegenheit zu unterbreite ». Ich selbst und ein anderer

uosse fuhren nach dem Neichskan - lerpalais und wollten mil

Volksbeauftragten verhandeln . Da jedoch Kabine ' tsitzung �

konnten wir vstht vorgelassen werden . Wir gaben den
Plan den Privatsekretären Moser und Brecht zu Proton�
worauf Moser erwidert «, zu dem Vokksdenuil ragten Td?? ' ?
geben . Wir hatten da ur - aefähr nocb eine S ' unde gcwarict . �
der Bescheid kam , ansÄeinorch von Ebert . daß eine frictl »
Demonstration geplnnt sei . pe ' chlossen für die Regierung Eben

Haale einzutreten und man legt » un » dort nah «, daß es wirb '

wünscht fei . daß wir Landtlieger un » daran beteiligen . Ich n"1™.
den Sekre ' är Brecht daraus aufmerksam , e » sei doch beabstär .
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daß die Narde - Pionier « bewaffnet erscheinen sollten . Zur
wkßbelt televhoni . - rten wir die tLarde - Pioniere an . nannten k

Stichwort „ R » t h e r z" und erbaten Auskunft , ob sie denn £
waffnet kämen , worauf un » der Bescheid zuging , » wir wüh

doch Beschcid " . Als ich nähere Auskunft verlangte , sagte 0

mit : »durch « Telephon könnte mir nicht olle » wiedergegeben
den " . Ich teilte das nochmal » Maser mit . worauf er mir
Ehrenwort gab , er würde veranlassen , daß auch die Garde-Pio»�
unbewaffnet kämen . Wir trbrten zu unserer Abteilung t »
und liehen « indn Teil unserer Mannschaft zu einer fricdl
Demonstration für di « Regierung Ebert - Haase und die Ratio '
Versammlung aufbrechen . In Berlin angekommen , trafen st?,
den Demonstration - zua . den , ste stch zum Teil anschlössen . ß>'
von Beeinflussung de » Echtmann , der ihnxn entgegcntamsi

'

hatte sogar für sie Waffen bereit . Sie zerstreuten sich nach .
Putsch auf den Pollzugsrat . Ich verhandelte Sonnabend mill�
mit dem Polksbeaustragten £> a a s e. Ihm war von
meinem gestrigen Protokoll nicht » bekannt ! Haas « Verbands
so ?ann mit dem Volksbeauftragten Ebert , der bekundet «, vo » �

allen nicht « gewuht zu haben .
Eiii « - U ntersuchung de » Falle » ist un » vom

beauftragten Haase zugesichert worden .
E » wurde un « mitgeteilt , daß der Putsch ausging von �

Tchriftstrllcr Marlen . Gras Maiuschka und einem von Rheinbay
beide beschästigt im Auswärtigen Amt ( Pressevertretung ) .

Pom

Sokdakenrat des Franzer - Regkmenks
wird eine Darstellung über die Beteiligung dieser
on der Demonstration für Ebert gegeben , die besonder » �
halb interessant issi weil sie auch den bekannten Konin' �
bauten de » Marstall » . den Herrn Metternich , als
der Arrangeure de » Putschversuch » zeigt . Die Darstell»' ' '
lautet :

Am Freitag erschien angeblich im Namen der Regicrunli
Hauptmann Kohl er , der sich vor dem versammelten �
datcnrai als RcgierungSvertrcler und Dezernent ausgab .
wie » auf die bekannten Mißstände im Vollzugsrat hin , erklär '
u. a. . derselbe hätte zweieinhalb Millionen Gold »»lerschlu�
und sollte deshalb am gleichen Nachmittag von Truppen k"

« ardckorp » verhaftet werden . Er gab dem Kommandeur ??
Frauzer vefehl . die Franzer um ». 30 Uhr nachmittag « mit <
yepflanztcm Seitengewehr nach dem Brandenburger Tor �

rücken zu lassen . Tort sollten sich diesekben mit anderen Trvp�I
teilen de » AardckorpS sammeln und von dort zur Wilhctmst�
rücken , um dem Gcnosscn Ebert eine Ovation
bringen . Um leine Beunruhigung auskommen zu lassen , ließ �
Kommandeur der Fränzer nich ! aufpflanzen . so»dl?
daS Regiment rückte geordnet uud in Ruhe nach der
belmstraße ab. Unterwegs erschien ein Auto , worin Kohler si

dem früheren Kommandeur der Franzcr Fellechner , l '

und gab drn weiteren Befehl , den Pollzug » rat zu »si
haften , wa » vom Kommandeur der Franzer rundweg "

,t
gelehnt wurde . Sin weiterer Befehl erfolgte , der bcsa>�
wenigsten » » inen Führer und LS Mann zur Unterstützung
Flammenwerfer nach dem Abgeordnetenhaus zu senden . D' ' '

Beseht würbe unter dem Vorbehalt ausgeführt , daß

keineSweg » »eschissen oder sonstwie von der Waffe
Gebrauch gemacht

würde . Nunmehr marschierten In Ruhe die Franzer >«
Nähe der Brandenburger - Tor - Wach « und de » Hotel » Adlon
erwarteten dort die anderen Truppen . S » erschienen unter 0",
rung Metternich » die Malrosen . Metternich fol� .
nunmehr den Kommandeur der Franzer aus , in » Hotel Adlog �
kommen , um Weisungen eine « kompetenten Regierungtverire ' �
entgegenzunehmen , betr . die Ovation an Ebert . Dem
Kommandeur wurde dortseibst betauntgcgcbe » , er solle beim
scheinen Eberl » unter Wunsch möglichst baldiger Nalional »ß
sammlung sLü. Dezember ) sowie Hinwei » aus Mißstände •,

zum PVollzug um Abhilfe bitten und dann Ebert z
sidenlen der Republik ausrufen . Gemeinsam mit
Mairosen marschierten mm die Franzer und S3er und

1°
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�udentenwehr zum ReichZkanzlerpalaiS , wobei dann im Beisein

�ertd die Ovation sich abspielte . Ällerding » sind die Zeitung » .

sichte t r r e ii m l i ch , die besagen , dah S ? ie r o die Ja -
' • « t K » i n f r a g e an Ebcrt gerichtet hätte . Dieselbe ist von

j�ei» angeblichen Vkatrosenkommandeur au » F l e n « -

' Tg an Ebcrt gerichtet worden . AI » dann gab Tptero Befehl ,
ieerdnet nach idauie abzurücken . Auf dem Wege in Hähe de »

�irenhause» Wcrthcim erschien nunmehr Koklee und FeNechner
iineut im Auw . wobei Köhler den Befehl gab . die SiedaktionS -
' lNime der . Note » Fakne " nach angeblich falschen Nirgie .

�" «» stempeln abzusuchen sowie die Tresor » mit
Tl diu halt zu beschlagnahmen . Ts » Ansinnen betreff »
• t » Velde » wurde vom ftranzerlommandeur rundweg

Abgelehnt . Die » esehmng der „ Roten Fahne ' fand nunmehr
N , wobei den Angestellten und Arbeitern de » Betriebe » in

neundlichster und entgegenlkommenditer Weise da » Verhalten

Truppen ilar gemacht wurde . Nachdem in aller Ordnung

�gestellt wurde , dast falsche Stempel nicht vorhanden

Trcn . rückten die Franzer ab. Mit den Vorgängen in der

�aiissecitratze steht da » Regiment Franz in absolut keiner Be

i ' ehung .
* «

*

Pom
Ä. ' u. E. . ? �at des 2. Garde- Pionier - Ersatz - Bataillons
h>lcd orklärt :

Die gestern zur Verhaftung d? » VollzugSratc » herangezogenen

«antisckmf ' en de� Z. Karde - Vionicr - Ersab - Bataillons ( Flammen .

Trserf si . ch auf Grund eine » gefälschten NcgierungZbefchl » mih .

"Guck»; worden .
Da » Bataillon , da « tätigen Anieil an der Revolution ge

Nemmen hat . steht nach wie vor fest auf dem Boden der Revo »

uüion .
* »

�

Der Kriegsminister gesien Wolffs Bureau .

An ? dem Kriegsmintsterium wurde folgende Erklärung

»erbreifet :

. . VTB . verbreitet heut « iiber die Zusammenstoße in der

�hautie«. und Iiwalidcnftraße folgende Nachricht :

, Der ganze Vorgang ist auf e ' nen Bekohl de » G e n » ral >

! ° > nmando » der Mardetr Uppen zurückzutubren Da ?

�"eraltommando hatte an die Fusilieltaserne den B c i e h l ge.
kbrn . Mannschaften o I a r m b e r c i l auf die Etraste gehen und

fr
« r* F" nonsttanten von Germania , und Soph ' - nsälen zerstreuen zu

lass�
. Demgegenüber wird festgestellt , daß von leil »» d»»

�ineralkommando , te « Gardekorp » weder ein Bclebl
° " h eine Weisung an die Berliner Truvvcn gegeben wordrn ist .

deren Verhalten bei den gestrigen Vorgängen irgendwie be -

' ' nslustt hätte . Im übrigen ist da » Gcneralkornmand - de » Garde .

' °y» für solche Anordnungen auch nicht zuständig . Auch da »

�egsmimiterium steht diesen Vorgängen vollkommen fern .

D<r Kriegdminister : Unterstaatssekretär :

S ch e ü ch. ® 8 h t «•

* •
*

Richttgstellu ««.

Da , Arf «g«m<nisterium zibt gegenüber einer Mekdun , de »

D. B. die Versicherung ab : Bon feiten de » Teneralkomman -

deS Gorde - Korv » sei ein Beschl an die Berliner Truppen

�qs- eiidemonstrationen aufzuhalten , nicht ergangen . Dies « De.

ng ist u n ri ch t i g.

� Ich habe eine Stunde nach den blutigen Vorgängen in der

Nliusseestraste folgende » in der Kaserne de » Gardc - Füsilier - Re .

{jnieni« festgestellt : Nachdem gegen Abend der Befehl zu er -

™hter Alarm bereitschaft eingetroffen , kam vom Stellvertrete »

Generalkommando der durch Herrn Krebs übermittelte

leMcrnifch « Befehl an den Kommandanten der Aarde - Füsiliere

Kommando nach der Kreuzung Thaussee�ßivalidenstrak , zu
�cken. um den au « den Germaniasälen heranziehenden D« >

�»"strationtzug zu zerftreuen und in die Seitenstraßen abzu >

. Der Kommandant der Garde . Füsiliere versicherte mir . ohne
/ «len ausdrücklichen Befehl de » Stellvertretenden Generalkomman »
? » würde er niemals Soldaten auf die Straße geschickt haben .
iP' rr Kreb » sei ihm außerdem al » Mitglied de » Soldatenrates be »

Nachdem der Befehl vorgelegen , habe er sich verpflichtet ge -
st ' Slt. feine Leute auch für alle Fälle gehörig auszurüsten .

. Tie Soldaten rückten mit Maschinengewehren und Hand

J�Gnaicn au ». Befehlsgemäß wurde der Zug au » den Germania »
' �n nach der Lehrter Straße abgelenkt ; erst al » später der Zug
W» den Sophiensälen die Ehaufseestraße auswärt » heranrückte

e » zu der Schießerei , in deren Verlauf , nach der Aussage de »
"nmmandoführer ») ' von den Soldaten etwa bllsi Schüsse abge -
�b- n wurden . Eichhorn , Polizei . Prästdent .

* »
*
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Wi « nicht verfahrsn werden darf .

. Berlin , 7 Dezember . ( WTB f. Segen die beiden Mitglieder
*»» Buomärtigen Amt » , die durch Aussage de » wegen der gestri .

Sfn Vorfälle im Abgeordnctenhause verhafteten VizcfeldweSel »
sicher belastct sind , bat der Staatssekretär Dr . S o l f das U n ,

�rsuchungsrersahren eingeleitet . - Es handelt sich
zwei jüngere zeitweilig im Auswärtigen Amt beschäftigte

Beamte .

Wir denken , Herr Eolf ist zur Führung der Untersuchung
�cdcr geeignet und befugt und erwarten bestimmt , daß sich d! «
•kfliening die Untersuchung nicht ans der Hand nehmen läßt . Wir
• Tmutcn , daß diese Mitteilung wieder eine der vielen
�ttratouren de » Herrn S o l f darstellt .

Fra -
eim
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nd «

P
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ial' f

SRndgebrnzen gegen die Vorgänge vom

6. Lezember .
. Die Erregung über die Vorgänge in der Thausscestraße und
y Bollzugirat hatte in manchen veirieben di « Arbeiter am

Annähend veranlaßt ,
Stiche, , Wafsen »
' v-r. ' en

die Arbeit niederzulegen , so . in den

« nd Munitionswerken , bei den Schwarzkopff »
I . st f.

�
Uebcr Msitog kam e» zu großen Kundgebungen « « gen

su ®0rBänpe de » vorhergehenden Tage » . Stark « Züge fanden
am ReichStagsgebäude zusammen . Zahlreich sah man in

�Nen Zügen Plakate , deren Aufschriften Proktste gegen da »
• Utbad in der Chausieestraße aussprachen . Auch viele Militär »

�ksGien befanden sich unter den Demaiistranien .
Während sich dann di « zusammengeströmte Masse in der

�' ' »�»all »« bewegt , erschien im Auto Liebknecht , bestieg
' n Tenlmal und HIelk an die Menge , die sich weithin um ihn

und schwelgend zuhörte , eine Ansprache .
Nach Pen vurlie ; enden Berief len wanite ilch Liebknecht darin

»--nächst gegen die Regierung Ebert » Scheibe »

mann . Genau so wie die alten Machtk�ber , stütze sie sich auf

Maschinengewehre und Basenette . Für die Voriälle am Freitag

sei die Negierung verantwortlich . Man müsse auf » schärfst « gegen
die Männer Stellung nehnien , die zur Zeit über da » Schicksal

»e » Volke » zu bestimmen hätten . E » sei eine Schmach , daß mit

Offizieren zusammengearbeitet würde , die sich in den Soldaten »

rat hineingeschmuggelt hätten , um den Massen di « am Ü. No »

vember gewonnenen Rechte wieder zu entreißen . Wäre et ge»

lungen . den YollzugSrat festzunehmen , so hätte Tbert wohl auch

die Präsidentschaft angenommen . Zum Schluß forderte Lieb »

knccht auf , daß die Massen sich bewaffneten und ein « Rote Garde

zum Schutze der Neckte «et Bolle » bildeten .

Später letzte sich der Zug nach den Linden zu in Be -

» egung . Auch hier hielt Liebknecht an verschiedenen Stellen An -

- Prack «» an di « Mass « . Die Demonstration verlief durchaus

ruhig . Es kam nirgend » zu Zusammenstößen und zum Ge -

brauck von Waffen . '
Ob e » zutrifft , da » — wi « Wirgerliche Blätter berichten —

auch ein Lastauto mit Maschinengewehren in der Siegetalle « auf -

fuhr , um die Meng « gegen etwaige Angriffe von Soldawn zu

schützen , konnte nicht festgestellt werden .

Da » Bild der Stadt war auch in den Abend »

stunden sehr bewegt , vielfach bildeten sich Ansammlungen
von Menschen .

Au » dem Krieglministerium wurde eine Reihe von

Maschinengewehren heraiitgebracht und auf AutoS der -

laden , wie c» heißt , um nach den westlichen Bororten gebracht und

dort aufgestellt zu werden . In die Univerfttät wurde , wie

un » ein Augenzeug « mitteilt , em « Reihe von Maschinengewehren

hineingebracht .
Dem Vertreter einer Korrespondenz wurde auf der K o m -

mandantur mitgeteilt , daß angesicht » der Zuspitzung der Lage
leider mit weiteren Zusammen st ößen gerechnet
werden müsse . Der Vollzugtrat Hab « deshalb angeordnet , daß
die Truppen möglichst von der Straße ferngehalten werden sollten .
Die Kommandantur habe die strengste Weisung an alle Truppen

gegeben , daß nur Im äußersten Notfalle zur Waffe gegriffen wer -

den dürfe , um Angriffe abzuschlagen .
E » ist allcrding » die Pflichj der Kommandantur , alle » zu unter »

lassen , wa » provokatorisch wirken könnte , und mit allen Kräften

dafür zu sorgen , daß nicht noch einmal solch « Vorgänge sich ab »

spielen wie am S. Dezember . Der erste Teil der Mitteilungen
der Kommandantur muß aber eine gewisse Beunruhigung
verbreiten . Die Kommandantur sollte lieber , statt derartig « vor »

autlagungen neuer Zusammenstöße zu machen , alle » darauf kon »

zentrieren , daß alle Anlässe zu derartigen Zusammenstößen der »
inieden werden .

Eine Erklärung des 53 er Ausschusses der Marine .

Zu den Vorgängen am S. Dezember in Berlin wurde von
de « Vollversammlung de » KSer Ausschüsse » der Marin « am
heutigen Sonnabend im ReichS » Marine » Amt wie folgt beschlossen :

Der S3er Ausschuß verurteilt auf da » schärfste , daß in Sol »
daten » und Arbeiterkreisen gegenseitige Hetze nach den versvfne »
densten sozialistischen Richtungen «nkd Mitteln betrieben wird .

di « zu solchen tedauerlichen Vorgängen führen , wie sie sich am
k. Dezember in Berlin gezeigt haben . Keine sozialistische Rich »

tung verfolgt Ziele , wie sie mit dem Wort . BciischewiSmuS ' in

die Oesfentlichkeit hineingetragen und womit weite Kreise

graulig gemocht werden sollen . Alle sozialistischen Massen ver .
einen sich in der Wahrnehmung der Jntercsseu . der arbeitenden

Kreise und sich im Ziel « klar : Sicherung der sozialistischen Re »

publik im Sinne der proletarischen internationalen Bewegung .
Zersplitterung nützt nur der Renktson und schädigt die Zukunft
der neu begonnenen Arbeit . Die Einberufung der National .

Versammlung wird möglich sein — und da » haben die gestrigen
bedauerlichen Vorfälle wieder einmal so recht erwiesen — , wenn

erst durck einheitliche » Wirken der Soldaten - und Arbeiterräte
die ruhigen Grundlagen für einen Aufbau im Sinne de » Sozia »
liSmu » gegeben find . Das Hineintragen gegenseitiger sozialisti -
sicher Strömungen in die Militärkreise ist «in Verbrechen an der

heutigen Zeit ; wenn im Grundsatz alle militärischen und Ar »

beiterkreife für die sozialistisch « Republik eintreten , so ist eine

Verhetzung gegen einzelne Richtungen — wie sie gegen die Spar »
takusgrupp « von unverautwortlichen Seiten geführt wird - -

durchau « nickt der Dacke und der Zukunft nützliche Aufklärung
in diesem Sinn « tut gerade nach den gestrigen Vorfällen mehr
denn je not .

Scharfe Valronen gegen die A. - und g. -Lfile .
Jeder Tag brinsif neue Beweise dafür , wie gewisse mili

tärlsche Kreise ständig mit dem Gedanken spielen , durch

Gewaltmaßnahmen die Revolution nieder

zuwerfen .
Jetzt wird unS wieder von einem Befehl berichtet , den

der Koinpasinieführcr - Leutnant der Reserve Roge vorn

Jnf . - Rgt . 453 , 284 . Jnf . - Div . , 6. Armee , bekanntgab . Er
lautete :

» Do di « SS4 . Jnf . - Div . zur Besetzung der Grenzen vor -
gesehen ist und sie wahr - cheiulich noch etwa ii Jahr wird hier
bleiben müssen , hoffe ich, daß der Zusammenl alt , der biiher
in der Fronttruppe bestand , auch für die Zukunft bleiben wird .
Wir kommen in ein Gebiet , in dem die B. » und S. - Rätr die
Gewalt an sich gerissen haben . Dt » groß « Mehrheit de »
Volke » ist aber mit der ietztgen Regierung nicht
« inverstanden . Die A. » und S. » Ritte Hausen in
« i » er schlimmen Weife , zahlen Tagelöhnr von » N M.
an Burcaugehilfen und Boten und verschleudern so da » Pol ! »»
gu' . Die Unternehmer zwingt man , so hohe Löhne zu zah ' en ,
daß die Industrie zugrunde g - brn muß . Da » Bürger -
tum wird in der allernächsten Zeit gegen
diese Regierung vorgehen , dir bekeitigt
werden muß . In dem Bezirk , den wir z » besetzen haben ,
werden die A. » und S . » R ä t e aufgelöst « erden
und dabei rechnen wir aus eure Nuterstllbung . S » werden
heute schon 2b scharfe Patronen verteilt und sali » e »
so we- t ist , werdet Ihr writerr 25 rrhalten . Ihr habt stet ?
eure Pflicht getan , tu « fl , auch in diesem Falle .

Es wäre zunächst von Interesse , festzustellen , ob ber
Herr Leutnant Roge diesen Befehl aus sich selbst her »
au s erlassen hat , oder ob er mit seiner Bekanntgabe nur
eine Anordnung von höherer Stelle gefolgt ist .
In jedem Kalle müssen die verantwortlichen Ttellen die
Aach « sofort untersuchen und gegen die Ur »
Heber des skandalösen Befehls vorgehen .

Etz handelt sich hier um eine militärische Anmaßung ,
schlimmer als die meisten bisher bekanntgewordenen . Tic
ist zugleich ein Beweis dafür , wie diele militärischen Stellen
versuelxn , ibre Trunven durch lügnerische Darstel »

ung der Verhältnisse sich zu fügsamen Werkzeugen zu
machen . Es darf aber wohl erwartet worden , daß die Sol »I
daten sich durch solche Berleumdungcn und Verdrehungen

nicht täuschen lassen , sondern die Absichten ihrer ianveren

Vorgesetzten erkennen und es ablehnen , sich von

ihnen zur Bekämpfung der Revolution ge -

brauchen zu lassen .

Gegen 3olf « nd Erzhnger .
München . 7. Dezember . Da » Pressebureau de » Arbeit »»-

rate » meldet : Der Aktionsausschuß de » provisorischen Arbeiter »,

Soldaten , und vauernra » » für Bauern ferder « von de , bayeri -

schen Regierung , daß sie gegenüber drr Mrichkrrgirrung s »lg »nde

Erklilrung abgibt : Wenn 1. an Steve Solf » »in unkompr . mit »

tirrter Mann getreten ist , 2. die Zusicherung gegeben wird , daß

E r z b e r g e r an den Friedensverhandlungen nicht teilnimmt ,

hält sie da » Auswärtige Amt wieder für »erhandlungtsähig .

Mel' ern ' ch gehk.
Ter Kommandant der BolkSmarine - Diviston Hermann

Metternich ist freiwillig ( ? ) von seinem Posten zurück -

getreten .

Ein Hsind�sich ? n München .

München , 7. Dezember . In der ledlen Nacht drang

eme gebar revolutionärer Internationalisten in die Wol ) »

nun - g des Innenministers Auer » nd suchte ihn zu veran »

losten , daß er s ? inen Nucktritt erkläre . Als Auer sich wei »

gerte , freiwillig diese Erklärimg aibzugeben , zwang man
ibn zur Untmeichw ' ng eines SckniftstlickfS , ' in dem er seine

Abdankung anssvroch . Der Ministervräsident Eitzner er »
klärte sofort di « M�ßbil�guna des Hnidttreicks .

München , 7, Dezember . Zu der Nachricht daß Minister
Auer von einer Truvve revolutionärer Internationalisten
z » r Unterzeichnung seiner Abdankung gezwungen worden

sei , me ' det die Korrespondenz Gosfmann amtlich : Der Mi -

nisterrat dos BolkSstaates Bay�n spricht sein ? tiefste Em -

vörung iiber den an dem Minister H » er nächtlich verübten
lleberfoll aus . Die von ihm ervr�st ? Erklärung ist selbst »
verständlich null und nichtig , und der Minister bleibt Mit »

glied der Regierung .
Die Regierung des PolkSstggteS Bevern .

I . A. : Der Ministerpräsident Kurt Eitzner . W

5ür Dentscke Einhett .
Köln , 7. Dezember . Sine vom Arbetterrak in Ktzln

einberufene Versammlung im Gürzenich erhob schärfsten
Protest gegen den Plan bürgerlicher und klerikal - kapitalistischer
Kreise , die Rheinisch . Westfälische Republik autzzu »
rufen . In diesem Bestreben , unter dem Schutze » er
Okkupationsmächte die westdeutschen Provinzen in die
Gefahr der Lotlösung vom Reiche zu bringen , ganz gleich in wel » '
cker Form et geschieht , erblickt die Versammlung einen Verrat a »
der deutschen Volkseinheit . Die Versammlung ist der Ansicht , daß
großlapitalistischr Kreise einen selbständigen Rhei -
nisch - Westfälischen Staat nur erstreben , um sich vor der drohenden
Sozialtsterung der Produktionsmittel zu schützen . Die Klerikalen
verfolgen kirchenpolitische Interessen und fallen dem beut »
schen Volk in der Stund ? schwerster Rot in den
Rücken . Die Versammelten erklären , daß nur der großdeutschk
demokrattfch - fozialisiifch « Einheitsstaat auf der Grundlage detz
deutschen Sprachgebiet « einschließlich Deutschösterreich » Gewähr
dafür bietet , daß da » deutsche Volk in seiner kulturellen und Wirt -
schafilichen Entwicklung zur höchsten Stufe emporgehoben werden
kann . Jeder Deparatismu » und Pariilularit »
mu » wird mit Entschiedenheit abgelrhnt DI »
Versammelten geloben , mit allen zu Gebote stehenden MttWn dt «
volksfeindlichen LoSlösungtbestrebungen zu bekämpfen ,

Deleglerlenwahl zv dem A. - und S. - Rak.
Die Kommission für di « Autarbcitung de « Wahlreglement »

teilt mit :
Die im Reichstag am tz. Dezember eingesetzte Kommissio «

zur Au » arbcitung de » neuen Wahlrrglement » für di « Tele »
giertenwahl am ls . Dezember hat einstimmig hefchlossen . tzg «
Vollversammlung der SoldatenrSte Groß - Berlin » folgend «»
Antrag zur Beschlußfassung zu unterbreiten !

Die Soldatenräte Groß - Berlin » vertreten di « Auffassung ,
daß bei den Wahlen zur Deleglertenvcrsammlung am lv . De »

zember und bei der Wahl zum Zentralrat der Arbeiter » und
Soldatenräte Deutschland » an dem Grundgesetz der deutsch «»
Revolution : . Parität zwischen Arbeitern und Soldaten " seslzu »
halten ist .

Verlöngerung des Vassenssissstands .
Ter Vorsitzende der Waffcnstillstandtzkommission ,

Gtaatsekretär Erzber�er . gibt bekannt :
Dos französische Oberkommando hat die

deutsche Oberste Heeresleitung um Bezeichming von Bevoll -

inächtigten zur Verlängerung des Wafsen still »
st an des ersucht . Di ? Zusammenkunft könnte am l2 . oder
13. Dezember , voimittagS . in Trier stattsinden .

Von der Beschlagnahme sreiaeqeben

sind die Sittenromane von Iolanthe Marös »

Lilli
El « Sittenbild auS Berlin W

Preis Vi . 4, —,
als Fortsetzung :

Lillis Ede
Preis M. 4, — .

Lillt Braun schreibt : . . . . ebenso glänzende wi »
wahrbeitSgetreue Sckiiderungen der Verhältnisse , in denen
die Jugend von Berlin beme aufwächst . . . ein tibe ' auS
nützliches V crk sittlicher Aufklärung ! Für Kinder ist » S
natürlich nicht bestimmt .

Zu beziehen durch :

Vogler & Co. . Berlin W S. kolhcu : r Skaße . Mflfl . 8
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Die unabhängige Sozial¬
demokratie .

Bon Heinrich Ströbel .

Ter Verlauf des Krieges und die Revolution hat die
unabhängige Sozialdemokratie in eine eigentümliche Lage
dersebt . Ter Zwang der historischen Ereignisse hat sie mitten
wichen zwei sozialistische Parteien gestellt , zwischen den
�ehrheitsiozmlistcn und den Svartakus - Bund . Aber es
�nrcn nicht nur die Verhältnisse , die ihr diese Stellung auf -

�lotiaten. sondern auch , und vor ollem , ihre Grundsähe und
ö>e Gebote der volltischen Vernunft .

Mit beiden Rachbarparteien hat die U. S . P . Berührungs¬
punkte und gemeinsame Interessen . Dennoch kann ste sich
weder mit der einen noch der anderen verschmelzen , will sie
nicht ihr innerste ? Wesen verleugnen und ihre geschichtliche
und volitikfie Mission treulos verraten .

Mit den Mehrheitssozialisten verbindet die U. S . P . das

ucmeinsame Interesse an der Sicherung der revolutionären

�erungenschaften. der Verankerung der Demokratie und der
Diirchsehung erster sozialistischer Maßregeln . So undcmo -

' wtiich und antircvolutionär auch die Haltung der Mehr -
' witssozialisien während des Kriege ? war : der Gang der
n » her - und innervolitischen Ereignisse und die mit elemen -

lorischer Kraft hereingebrochiene und nachwirkende Ncvolu -

�on zwangen die Mehrhcitssozialisten unwiderstehlich in den
dienst der Demokratie und de ? So - ioli ? mus . Sw in diestni
dienst zu erhalten und vor reaktionären Rückfällen und

Seitensprüngen möglichst zu bewahren , ist die historische

•hsticht der U. S . V. . die durch Bildung einer aemein�chaft -
uchen Regierung mit den Mehrheits�ozialisten die Möglichkeit
°er schärfsten Kontrolle und de - paritätischen Mitbestimmung
«er Politik d ? S Reiche ? und Preußens gewonnen hat .

Von der Revolution vor die Pflicht der UebernaKme
"er Staatsgewalt gestellt , gab es für die U. P . keinen

aweifel . Allein konnte sie nicht die ReoiernnaSgewalt er -
greistn — dazu fehlten ihr die breiten Masten des Volkes
und die gewaltige Zahl der benötigten organisatorisch und

dfopagandistisch befähigten Kräfte . Selbst die in der Rc -

flierungsgewalt geeiniaten Parteien haben daran wahr -

Mlig keinen Ueberfluß . Die Unabhängigen mußten sich
°ls ° entweder mit den Mehrheitlcrn in die Macht teilen .
»der in der bloßen Opposition verharren , auf die Gefahr

�' n. die Mehrheitssozialisten dem Bürgertum wieder in die

"stenen Arme zu treiben . Eine solche Stellungnahme aber

«ölte die L- bensinteressen de ? Proletariats verletzt . Sie

glitte neue Spaltungen und Gegensätze erzeugt und dadurch

°' e ohnehin so konfliktsschwangeren Zustände vi ? zur Kata -

slrophe zugespitzt . Es wäre aber eine Frivolität aewelen .

in des totalen wirtschaftlichen Niederbruchs , an -

»eüchis des Hungers , der völligen sozialen Desorganisation

und der drohenden feindlichen Invasion das Proletariat
'

lbst durch unnötige Bruderkämpfe zu schwächen und zu

" ischcn und . dadurch den Triumph der aus der Lauer

enden Konterrevolution heraufzubeschwören .

Im Intereste der Vereinigung aller proletarischen

aste hätte eS die U. S . P . freudig begrüßt , wenn auch die

. bartakus - GrupPe sich an der Regieruna beteiligt hätte .

«üder haben deren Iiihrer das bis zur Stunde abgelehnt .
* Das politische Zusammenwirken der U. S . V. mit den

�ehrheitsiozialisten bedeutet keineswegs die Preisgabe

einer selbständigen Politik , ftiür die Haltung unserer Partei

H nicht Opportunitätsrückstchten ausschlaggebend , sondern

>hre Grundsätze und ihre innersten Ueberzeugungen . In

?em Augenblick , wo das Verbleiben in der Regierung uns

«as Opfer einer Uebcrzeugung auferlegen würde , wäre das

Ausscheiden unserer Vertreter auS der Reaierung eine

Selbstverständlichkeit . Nichts wäre deshalb auch irriger , als

we Annahme , daß nunmehr die Differenzen zwischen Mehr -

heit und Minderheit verschwunden oder aegenstandslos ae -
worden wären . Im Gegenteil : die Zusammenarbeit findet
ihre Rechtfertigung gerade in der Pflicht , die schärferen
Tendenzen und die besonderen Auffassungen der U. S . P .
so nachdrücklich als möglich in der Regierungspolitik zur
Geltung zu bringen .

Zunächst besteht zwischen Mehrheit und Minderheit der

Unterschied in der Beurteilung der Schuldfrage und der

daraus abzuleitenden politischen Pflichten . Diese Iraqe hat

keineswegs nur historischen Charakter , liegt durchaus nicht
nur in der Vergangenheit und in einer späteren Zukunft .
Sie beeinflußt vielmehr ganz offensichtlich das wichtigste

Problem der Gegenwart : das des Friedensschlusses . Wäb -

rend die MehrheitSsozialisten in undegrmlicher Verblendung
mit den im Ausland so verrufenen Solf . Erzberger und

David zu einem erträglichen Frieden zu kommen glauben ,
sind wir der Ueberzengung , daß es das selbstverständlichste

Gebot der politischen Vernunft ist . bei den Friedensverhand -

lungen der Entente unbelastete Männer gegenüberzustellen ,

ganz einerlei , wie man immer über Foch . Clämenceau und

Lloyd Georae denken mag . Zudem : sobald erst einmal die

furchtbare Not der Zeit überwunden und wieder ein klares

politisches Denken und ein differenziertes Parteileben mög -

lich sein wird , wird für die Gewinnung der Masten die

Frage der Schuld am Kriege und an der Kricgsverlänaerung

die wichtigste Rolle spielen . Ja . mehr noch : schon während

der bevorstehenden WaMpropaganda werden diese Fragen

von beträchtlichem Einfluß sein .

Aber auch in den Fragen der Demokratie und der Wirt -

schaftSpolitik wird die U. S . P . nicht nur in den Ministerien

und sonstigen Verwaltnngsstellen sondern erst recht in ihrer

Presse und Propaganda die vorwärtStreibendc Kraft fein

müssen . Das Liebäugeln mit dem Bürgertum und die sanfte

Kompromißpolitik ist den Mehrheitlern allzu sehr zur Ge -

wohnhcit geworden , als daß nicht der U. S . P . die Rolle

des unausgesetzten Drängens zufiele .

Je leichter die Mehrhcitler die Gefahr der militärisch -

bourgeoisen Gegenrevolution nebmen , desto ernstlicher müssen

wir dieser überaus schweren Gefahr zu begegnen suchen . Der

Einfluß der Generalität , der Offizierskaste , des Militaris¬

mus überhaupt muß restlos gebrochen werden . Die De -

Mobilisierung ist peinlich zu überwachen , vom Hauptquartier
und Kriegsministerimn an bis in die letzte Etappe und

kleinste Garnison . Der Nimbus der Gindenburg und Ge¬

nosten muß rücksichtslos »erlisten , ihre Popularität mit allen

Mitteln der Aufklärung zerstört werden . An die Stelle der

alten Armee hat die Bewaffnung zuverlässiger proletarischer
Elemente zu treten .

Und wie bier , muß auch In allen Zweigen der zivilen
Verwaltung rücksichtslos durchgegriffen werden . Die De -

mokratie muß die Reaktion aus all ihren jetzt noch so zahl -

losen Schlupflöchern heraustreiben .
Nickt minder muß die U. S . P . die Mehrheitler ans

dem Gebiete der Sozialisieruna . des Ateuerwesens . der

Sozialpolitik� der Schul - und Kulturpolitik vorwärts zu

drängen suchen . Die Beteiligung der U. S . P. � an der Re¬

gierung bedeutet ja keineswegs , daß die Presse und „die
Agitation der Partei vorsichtig abgedämpft werden müste .

Nein , sie sollen mit aller Forsche die sozialdemokratischen
Forderungen erheben , unzulängliche Regierungsmaßnahmen
kritisieren und die Regierung zu rascherem Tempo an «

treiben . ' Was gefordert werden kann nnd muß . ist allein ,

daß keine unsinnigen und unmöglichen Forderungen erhoben .
daß der Regierung nicht leichtfertig Knüppel zwischen die

Beine geworfen werden , mit einem Wort , daß man nicht in

die häufig skrupellose Demagogenmanier de ? Spartakus -
Bundes und der „ Roten Fahne " verfällt .

Darüber , daß die Spartaknsmännex unS gefühlsmäßig
unendlich viel näher stehen , als die Schcidemänner , bedarf
es keines Wortes . Ebensowenia darüber , daß ihre scharfe
Kritik in vielen Punkten berechtigt ist . Und doch trennt

uns von ihnen eine unüberbrückbare Kluft : ihr bolsche -
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. wistisches Programm , ihre Empfehlung und Befolgung de »

russischen Revolutionsmetboden .
W i r stehen grundsätzlich auf dem Bo�en der Demokratie .

der Nationalversammlung . Die SpartaktO - GruPve dagegen

erstrebt statt der Konstituante die unbestxenzte Dauerherr »
schaft der A. « und S . - Räte . die Diktalut des Proletariats
in der Form des Gewaltregiments der sozialistischen Ar »

beiterschaft .
W i r glauben an einen organischen Aufbau der so-

ziali strichen Gesellschaft , an die schrittwalse Umgestvlbung
der kapitalistischen Einrichtungen nnd betzliachten die Demo¬
kratie als den Hebel dieser Umgestaltung . Die Spartakus »

Truppe dagegen will sofort die weitgehendste Soziatisie »
ning vorgenommen und die Demokratie nicht als daS
Mittel , sondern « IS das Ergebnis eines sstlch unvermittel¬
ten Sozialisierungsprozesses betrachtet willen . Die Spar -

takus - Gruppe verspricht davon dem Proletariat Freidert
und Wohlergehen : während wir von diesstr rursi soften Me¬

thode nur den sozialen Bankerott , drtz wirtsckpfttich ?
Anarchie und den allgemeinen Hunger befürchten .

W i r stehen aus dem Boden des Marxismus , auf dem

Boden aller bisherigen theoretischen Aussät sungen , aus dem

Standpunkt , den KantSky jahrzehntelang innvngefochten in

seinem Erfurter Programm und seinen zahlreichen Schrif -
ten über die Form der Sozialssierimg der Produktion ? -
mittel vertreten bat . Die Spartakns - �stupve dagegen
empfiehlt die Methoden der Lenin und Zhrotzky , trotzdem
deren Ergebnisse so abschreckend sind , wie mnr möglich , da

sie das russische Wirtschaftsleben total zerrifttet haben .

Beide Auffassungen ober schließen ei , - ander aus , be -

kämpfen sich , wie Feuer irnd Wasser . Dvrum ist es not -

wendig , nicht nur mit aller Deutlichkeit den Trennimgs -
strich nach rechts , sondern auch den nach sinks zu ziehen .
Nur wenn wir die vollste Klarheit über unsere Ziele und
unsere Methoden verbreiten , vergüten wir Verwirrung und

Desertion in unseren eigenen Reihen , pfldnzen wir ein «
weithin sichtbare Standarte auf . um die sich alle Gleich -
gesinnten stmimeln .

Tie Situation , in der Mitte zwischen zwei extremen
Parteien z » sieben , mag nicht angenehm erskfteinen . Primi -
tiven Naturev und mangelhaftem IInterschoidunigK -
vermögen dünkt ein « solche „ Mittolpartei " leicht als eine
Partei des Kompromisses nnd der schwächlichen Unent -
schlostenfteil In Wirklichkeit hat absr gerade die 11. S . P .
mit unerbittlicher Gviindsotztreiw » ine Politik der konse -
« uenten Demskrati « und d ? S wistenichastlichen Soziosts -
mnS zu treiben , unbeirrt von allem Geschrei von links und
rechts . Und obn « jede oppartunistilH ? Rücksichtnahme auf
Strömungen , die montentzan vopnläjt sein mögen , gerade
weil sie durch soziale Unkenntnis und politische Leicht -
gläub - akeit begünstigt - werden .

Aber solchen Strömungen hat der beste Teil der
Sozialdemokratie niemals Rechnung getmgen . Und die
Partei ist gut dabei gefahren . Und ste wird auch diesmal
die Früchte einer ehrlichen , unbeirrbar grundsätzlichen
P»! itik ernten , wenn sie sich treu bleibt und für völlig «
Klarheit rhreS Mellens und Handeln ? Sorge trägt ! �

_ l

Nur keine SoziMerunusaiigst .
G. Während man In Deutschland noch um die Berechtigung

der Sozialisterungsmaßnahmen streitet , von brutalen Eingrst « cn
in das Eigentum und LahmIegungSgefahren spricht , gehen
andere Länder , die noch ohne Revolution sind , schon frischer vor .
Die italienische Regierung schlägt eine Anzahl von
Sandelsmonopolen vor , nachdem ste schon vor dem
Kriege ein Versicherungsmonopol errichtet hat . Auch
Holland ist nicht verstaatlichungsängstlich und nicht zwau . zS -
ängstlich . Die holländische Regierung denkt sehr ernstlich a «
Monopolisierungen und scheut sich auch nicht, , den Anleihe ' »
zwang anzuwenden . Sie will Vermögen und Einkommen zu

Tie Gegenwart fordert die Rücksck >au in die Vergangenheit
und auf ihre geistigen Führer . Sassale und Marx und

Engels wvllen gelesen sein und müssen gelesen werden von

allen , die sich nicht nur mit Schlag - worten abspeisen lassen . In
der „ Internationalen Bibliothek " des Verlages I . H. W. Dietz in

Stuttgart findet man ihre Bücher . Wer sie kennt , nehme Eduard

Bernsteins und Karl Kautsk,s Schriften zur Hand , die
alten wie die neuen , die jüngst der Verlag Paul Eafstrer der -

öffentlicht hat .
Die deutsche Revolution in ihrer Arbeit am Neubau der Ge -

sellschast mutz auch autzerhalb der Reden und Versammlungen

geistig verarbeitet werden . Tie Geschirht « der französischen Re -

volution und die der russischen , die Geschichte der 4Ser Bewegung
als ihre Dortilder und Borbildner enthalten eine Mille von

Lehren , die heute zur Fibel des politischen Handeln ? gemacht
werden sollten . Man nehme Fürst Peter KrapolkinS
Werk über die Revolution von 17SS , nehme seine „ Memoiren
eineS Revolutionärs " sBerlag Robert Lutz in Stuttgart ) , tzie mehr
bedeuten alz die Erinnerungen eine ? ÄämPscrS und geistigen
Stürmers . Man versenke sich in die Schriften der deutschen
Revolutionäre und besinne sich wieder auf Georg Herweg h,
die „ Eiserne Lerche " der Vormärztage , erinnere sich an Hein es

„ Wintermärcheu " und an seine politischen Gedichte , die heute

geschrieben iein könnten als Grapgesänge der Hohenzollern .
Das jüngste Deutschland , das der Krieg nicht öffentlich hat

reden lassen , soll über der Vergangenheit nicht vergessen werde « .

Franz Werfels Tichlungcn ( Kurt Wolfs in Leipzig ) , die da »

neue Menschentum künden , die Bücher Walter Hasen -
rlevers , Leonhard Franks „ Der Mensch ist gut " und
de ? Franzosen Henri Barbusse erschütternder Kricgkrsm « ' »
. DaS Feuer " jbeide bei Rascher u. Co. in Zürich ) sind Werke , die

geistiges Eigentum des deutschen Volkes werden mutzten .
Einen Bücherkatalog aufzustellen , wäre müßige Arbeit . Der

Hinweis auf weniges , daS weiterführt » u Erkenntnissen oder zur
Liebe für d « S Geschehen und die Kunst der Zeit , ist genug . Man

füllt nicht von einem Tag zum andern seinen Bücherschrank , wie
man sich ja auch nicht einen Freundeskeei ' S bestellt . Acht ans
den Umgang aber , de « man mit Büchern pflegt wie mit Menschen ,
ist das erite Gebot .

�
Freundschaft mit AuSerwähIten sorgt

fit di « Zukunft vor , denn allmählich sammelt sich schon die Schar
»er Bertoauten , mit denen man gemeinsam fmneS Wege « wan -
dert . Viel lesen , nicht viele ? lesen , Auw » lesen und mit Güte

auch gegen das , waS zuerst dem Verstehen fremd scheint , ist die

Grundforbseung . Im Büchcrschwjol sei ihve Vorbedingung er -
Mt . jyxtch Staindorff ,

Mahnung .
Laßt euch nicht verhetzen
Von satter Bürger Brut .

Die Freiheit nehmt in Hut
Vor ihren Lügennehen .

Sagt , wer ließ euch waten

Im Blut bis an die Knie

Und schlachten euch wie Vieh

In Mord und M' gen Schwaden .

Sagt , wer ließ euch sterben
Bor Hunger , Kind und Weib ,
Um seinem dicken Leib

Reichtümer zu erwerben .

Reißt dieser Heuchlerbande
Die Larve vom Gesicht . . .

Hell flammt das Weltgericht
Und tilgt sie aus dem Lande .

Bruno Schön lank .

Mein Sücherschrattk.
„ Wir wollen weniger « rhoW »
und fleitziger gelefen soin .

Lessing : „Sinng - dlcht an den Leser . "

fc
Das Buch kst grtstigr Nahrung für den Menschen , und keine

� ist so grotz , daß er hungern mutzte , eS sei denn Armut an

jp' t- Der sozialistische Staat kür,t den Arbeitstag der körper -
' ch Schaffenden und erweitert die enge Frist , die sonst der in -

Arschaulichleit gegeben war . Auch der Geringste ,

Hessen Streben nach geistigem Fortschritt das eiserne Gitter de ?

"tdeitstasigs hinderte , wir » den Gang in die freie GeisteSwelt
' un dürien . ohne sich mehr die Erholung und Auffrischung seiner
�käste durch sinkenden Wochenlohn und Abstrich von der LeibeS -

""Idurst orkousen zu müssen . Vieles haben die letzten Jahr -

fhnte schon gebessert , aber viele » ist noch zu bessern . Alle Volk »-

°°chschulen und Borträge , alle volsbübnen und Vokkttibliothek�n
setzen nicht den eigenen Bücherschrank . Solange überhaHt

' -uch «i, , Pritttneigemum besteht , wird der Besitz der „geistigen

ukti onfrn i ttel ", der Bücher , die höchste Bedeutung stlr gz*

Leben des einzelnen haben , und selbst Zeiten des Kommunismus

werden daran kaum etwas ändern . Im Gegenteil , nian wird

dann nur die Geisteswerke i * so viel Millionen Exemplaren ver -

breiten , als « S Köpfe gibt , die nach ihnen verlangen .

Im Bücherschrank spiegelt sich die geistige Welt deS Men -

schen . Er ist bereit , seine Schätze auszugeben zu jeder Stunde

und versagt sie kerner Stimmung . Er fordert keine Vorbereitung

auf den Empfang der geistigen Nahrung , zwingt zu keinem

Gang und läßt den Fragenden und Suchenden allein mit sich.

Im Bücherschrank stehen die Freunde , mit denen man sich in

Mußestunden unterhält , die Lehrer und Erzieher , die aufwärt »

führen sollen zur Höhe des Lebens . Darum mutz er sich mit den

Iahren immer mehr füllen , denn jeder neue Schritt bringt neue

Ausblicke auf fremde Bezirke de ? Geistes . Die Naturwissenschaft -

lich sich Bildenden haben es leicht . Ihre Lektüre stößt sie stets auf

neue Fragen und auf neue Namen . Es gibt kaum ein Werk .

fei e » klein oder groß , da » nicht immer und immer wieder auf
andere Werke verwiese , bis da » Panorama vollkommen ist . Die

Geisteswissenschaften dagegen ergeben sich in ihrer Vielfältigkeit

nicht so leicht und überlassen eS dem Wissensdurstigen , den

Quellen suchend entgegenzusteigen . Nnd noch mehr , stellt die schön «
Literatur ihren Leser auf sich selbst . SS ist darum gut , wenn er

jemairden findet , der ihn geleitet , ihn zu den Richtwegen führt .
damit er nicht irregehe .

Von den Klassikern der Literatur weitz seder . Ob er sie aber

kennt , und ob er über da » hinaus , was ihm einst die Schule
vermittelt hat , in ihre Werke eingegangen ist , das möge sich jeder

selber fragen . Der alte Staat hat manches verschwiegen . Die

Geschichte der Menschheit ist von den Kathedern herab nur allzu -
sehr zu einem Zahle�ikalender erniedrigt worden . Heldentat
wurde genannt , wa « das Herrschende befestigte , und Verbrechen

noch vor kurzem alle ». waS trotz dieser Schmähung schließlich die

neue Zeit herbeiführte . Kennt der Proletarier wirklich seine Ge -

schichlc , die die Geschichte aller Völker und Zeiten ist ? Charles

Richet , der nobelpreiSgekrünte Franzose , hat eine „ Kultur -

geschichte " geschrieben ( deutsch im Verlag Naturwissenschaften in

Leipzig ) , »in Werk , da « in großen Schritten durch die Jahr -
tausende führt und gelesen « erden sollte von jedem , dem «» ernst
Ist um das Erfassen der großen geschichtlichen Zuiammenhänge .
Richet gibt den historischen Unterbau de » «eltpolitiicken Ge -
bäudr » . A,r ihn lieft , wird sich bald zurechtfinden auch in den
Kammern und Kämmerchen der Zeitpolitil . Auch wer sich mit
der Port - ipolitik tiefer beschäftigen will , um ihre Grundlagen
verstehend zu weoeen , wird von dirsom Buch seinen Gewinn



oma�cn in Staatjcnleihe ztvmgcn . Bei IV RXZ bis so ovo Tul »
den Eintommeu iqjllen b Proz . des Einkommens gezeichnet werden ,
bei AlM bis KOfXK) Gulden Einkommen 10 Proz . , bei lOOOOii
Gulden Tinkommchi und darüber SS Proz . Wenn nicht MO Mil¬
lionen Gulden chon der SSO Millionen Gulden beiragenden
» prozentigen Anlil ilie aufgebracht werden , soll eine SX prozentige
Zwangsanleihe bsgeben werden . WaS die Zeichnung nach dem

Vermögen angeht so sind bei einem Vermögen von 7S000 bis
100 000 Gulden 1 Proz . zu zeichnen , von 100 000 bis 1ZS 000
Gulden Pro » , des Vermögens , von ISS 000 bis ISO 000 Gm -
den 2 Proz, , von , ISO 000 Gulden bis 200 000 Gulden S>4 Proz, ,
von 200 000 bis SOOOOO Gulden 2 % Proz . , von 800 000 6t »

400 000 Gulden 8 Proz , von 400 000 bi « 500000 Gulden 8W

Proz . , von 500 CtH) bis 750 000 Gulden 8J4 Proz . , von 7 SO 000

bis 1 Million Gulden 8 % Proz . und über 1 Million Gmden

4 Proz . DaS ist wenig , aber e » zeigt immerhin Entschluhkraft .

England und die Bereinigten Staaten sind schon

sehr ltcuerscharf vorgegangen , und eS ist keine Frage , das ; sie noch

rücksichtsloser setn werden . Nach den ScbZtzungcn der amerikani -

schsn Regierung soll die neue reguläre Einkommensteuer auf die

Korporationen Mktiengesellschaften usw . ) 084 Millionen Dollar ,

die Steuer aug das private Einkommen rund 1,S Milliarden

Dollar bringen . Von der Steuer auf da » Mchrcinkommcn er -
wartet man 8. 2 ' Milliardcn Dollar . Die Steuer beträgt bei einem
Einkommen voti 2500 Dollar 40 Dollar oder ILO Prozent , bei

einem Einkommten von 0000 Dollar 505 Dollar oder 7. 7 Prozent ,
von 80 0t >0 Dollar 5595 Dollar oder 18 . 65 Prozent , von 50 000

Dollar 12 495 Z ollar oder etwa ? über 50 Prozent , von 1 Million
Dollar rund 000 Dollar oder 64,71 Prozent , von 5 Millionen
Dollar 3. 5 Millionen Dollar oder 70,5 Prozent .

Zum Vergjteich sei bemerkt , dah in England bei 200 000
Dollar Einkomimen 40 . 84 Prozent Steuern erhoben werden , bei
einem Einkomtncn von 1 Million Dollar 51,07 Prozent , von
5 Millionen Dollar 52 . 30 Prozent gegen 50,55 , 64,71 und 70,54

Prozent in den »vereinigten Staaten . England und besonders die

vereinigten Staaten sind in viel günstigerer Finanzlage als

Deutschland « nd doch wird dort kräftig zugegriffen , Ruch
Schweden ilmd Dänemark zeigen keine Furcht vor dein

Protest de ? Kiapitals . Bei uns hat man noch nicht einmal die

technischen VohkereitungSinabnahmen getroffen , die wenigstens die

Steuerflucht verlangsamen würden . Weshalb hat man beispielS .
weise nicht die gesamte Kriegsanleihe zu Negistraturzwetfen in
eine Schuldbuthanlcihe verwandelt ? Ferner wäre die Umwand -

lung aller Jrthaberpapiere in Namenspapiere möglich .

Jnzwische » dauern K a p i t a l S f l u cht » und Kapitals -
Verschiebung an . Man wollte die Bestimmungen gegen
die Flucht über die Grenze verschärfen und ausbauen . Zlber

unseres Wissens ist seit dem ersten Erlaß von Bedeutung noch
nichiS geschehen . Fwmer noch werden Riesenpolicen bei den

Versicherungsgesellschaften , speziell bei AuSlandSgcsellschaften ab -

geschlossen , immer woch ist die Gründung von AuSlandSunter »

nehmungen zur Tchafffung von Forderungen gegen Deutschland
möglich . Jeder , der Mit den Dingen vertraut ist , weiß , daß daS

Kapital fortwährend Siehe rungSaktionen unternimmt . Keine

Frage ist heute so häufig und dringend wie die Ashlfrage
de » Kapitals . Behalte ich die Kriegsanleihen , kaufe oder

, verkaufe ich Säuser , Bilder , Edelsteine , Lebensmittel , DividAtden »

esfekrcn ? Mit solchan Fragen wird der VermögcnSberater be -

stürmt . Sie haben alle dasselbe Ziel : Wie sicher « ich mich
. vorüber Besteuerung ? Di « Thesaurierung dauert an ,

. �schnell werden noch Uebergewinne auSgeichüttet , Kapitals -
' . l . ' Ähöhungen aus Steuergründen rückgängig gemacht usw . Will

die Negierung nicht mit einem horrenden Minus abschneiden ,

»so muß sie etwas tun . Sie muß sich die Erfassung
sichern , sie muß sich auch Kapital sichern . Weshalb
hat man die Privatversicherung noch nicht verstaatlw .
DaS ist doch kein « Gewaltsache und kein « überschwierige An -

gelegenheit . ES liegen da Niesensummen parat , die durch das

vertrauen zum Staate erseht werden könnten . Mit diesen frei -
werdenden Summen und mit den ungeheuren laufenden i - , . n-

« ahmen könnte mancherlei geschehen . KapitalZkontrolle ,
daS ist jetzt die Hauptsache , denn ohne Kapitalskontrolle keine

KapitalSerfassung und ohne Kapitalserfassung keine soziai� . . , - , «
Arbeit . Wenn schon Länder , die noch im Zustande einer blühen -
den Privatwirtschaft sind , wenigstens staatSsozialistisch vorgehen ,
weshalb zögert Deutschland ?

Achtung ! Angestellte der Kriegsgesellschaften und behörd
lichen Stellen !

Di « bisherigen Perhandlungen mit den Reichsämtern haben

zur Einsetzung einer Kommission geführt , die üuS Vertretern
der Angestellten und Betriebsleitern sowie der Reichsämter und
der zuständigen Organisationen der Angestellten besteht . Diese

Kommission hat bereits ihre Arbeit aufgenommen und es sind

bestimmte Richtlinien in Bearbeitung , die zunächst Kündigungen
verbieten , alSdann allgemein « Richtlinien für Entlasiungen und

Wiedereinstellung von Kriegsteilnehmern aufstellen , als auch die

endgültige Regel für die Auszahlung der allgemeinen Teuerungs¬
zulage bestimmen . Wir werden darüber weiter berichten .

Zentralverband der Handlungsgehilfen .
verband der Bureauangestellten Teutschlands ,

Die Fruge - er Frauenarbeft und der Enilohnung der Frauen
wird für die Siewertschaften jetzt brennend werden . Solange
Mangel an Arbeitskräften oorbanden tvar . mußte der Lohn für
Frauenarbeit steigen . Die Männer wollen aber wieder Arbeit
haben . Die Gewerkschaften wehren sich wiederum dagegen , daß
die Frau als Lohudrückerin benutzt wird . In verschiedenen Dran -
chen ist die Frag - sehr aktuell AuS einer Brancbe der Holz -
arbeiter schreibt uns ein Kommissionsmitglied : Vielleicht wäre
es am Platze , entweder durch KriegSverordnungcn oder aber
durch Verhandlungen des ArbeiigeberschntzvcrbandcS cinerseit »
und der Gewerkschaften anderseits , in erster Linie d: e Männer
unterzubringen , in zweiter Linie die Kriegerwirwen und in
dritter Linie alleinstehende Mcdtfen , wo der Ernährer krank oder
gestorben oder die Familie so groß ist . daß d « S bittere Muß
vorliegt , und der Lohn der Frau um ein Drittel von dem des
Manne » herabgesetzt wäre , ebenso auch bei den Heimarbeit « .
rinnen . In solchen Fällen müßte von . den zuständigen Gewerk -
schaften ein Ausweis gegeben werden , nach dem nur solche
Frauen , die im Besitz solcher Karten sind , eingestellt werden
dürfen . Wir haben von der Anregung Notiz genommen , bemer -
krn aber , daß die Frage in zahlreichen Betrieben Gegenstand
ernster Beratungen ist und daß verschiedentlich Grundsätze aufge -
stellt sind .

Arbeitslose !
Die Wahlen zum Arbeiterrat für sämtliche Arbeits -

losen Groß - BerlinS finden Montag , den V. Dezember , vor¬
mittags um 9 Uhr , in folgenden Lokalen statt :

Zirkus Busch ,
Germania , Chausseestraße ,
KönigSbank , Große Fftlnkfuftter Straße 117 ,
Stadttheatsr Moabit ( Alt ) 47/48 .

Als Ausweise gelten die Arbeitslosen - Kontrollkarten .
Die Wahlkommifsion .

I . A. : - P . N e u ma n n.

Bernstein über die Sozialisierung .
Vor einer überfiilltxn Versammlung in den Lindensälen in

Pankow sprach am Freitag abend Genosse Bernstein über die

Sozialisierung der Gesellschaft . Diese sei nicht so einfach , wie es
von einigen Heißspornen hingestellt werde . Die kapitalistische
Wirtschaft sei so weit verzweigt , daß nur mit äußerster Vorsicht

vorgegangen werden könne . An der Hand von Beispielen an » der

Tcxtilbranche folgerte er , daß die Vergesellschastlichung nur

systematisch erfolgen könne und viel Zeit brmiche . Auch in der

Verstaatlichung dcS Verkehrswesen » , der Versicherungen und der
Banken , die vielen al « höchst einfach erscl ein «, müsse vorsichtig zu
Werke gegangen werden , weil es sich mich hier um weitverzweigte
verästelte Einrichtungen handle . Eingriff « in den einen Zweig
könnten die Zerstörung deS anderen zur Folge haben . Die Regel
der Sozialisierung müsse sein , durch möglichst wenig Reibung
möglichst großen Nutzen zu erzielen .

In der Hauptsache könne die Sozialisierung nur da einsetzen ,
wo die Anfänge dazu schon gegeben seien . Die Sozialisierung
sei nicht an bestimmte Formen gebunden . Er erinnerte an die erste
Zeit der kapitalistischen Ausbeutung , an die zügellose Ausnützung
der Arbeitskraft von Männern , Frauen und Kindern . Der Staat
habe hier regelnd eingegriffen , er schuf einen Arbeiterschutz , stellte
die Betriebe gewissermaßen unter seine Aufsicht und die lftzntrolle

gehe allmählich weiter . Von dem ursprünglichen Absolutismus
des Unternehmers bröckele immer mehr ab . Der Krieg babe

mächtig vorgearbeitet , e » seten Rohstoffgesellschaften in » Leben
gerufen , ganze Betriebe im Interesse einer erböhten Leistung
stillgelegt worden . Auch bezüglich der Festsetzung der Preis « habe
der Staat sckon eingegriffen . Setze er noch die Löhne der Arbeiter

fest , dann bleib « vom Unternehmertum nicht mehr viel übrig .
Nock hätten wir die freie Konkurrenz , die viel zur Steigerung der
Produktion beigetragen habe . E? müsse Rücksicht auf die Triebe

genommen werden , die die Unternehmer veranlasse zu arbeiten .
Wenn der Unternehmer nichts verdiene , wird er nKchS verbesser »
und passive Resistenz üben . Sobald die Sicherung verloren gehe ,
herrsche Stockung . E » müsse unser Bestreben icin , bei der Sozialt «
sierung so wenig wie möglich Arbeiter brotlos zu machen . Es

müsse nach wissensckafjlichen Gruiidsätzen vorgegangen werden
weil dadurch da » best ? Resultat erzielt werde .

Rußland sei uns ein warnendes Beispiel . Dort sei die Agrar -
Wirtschast vorherrschend , trotzdem hätten die Eingrife in die
industrielle Produktion großes Elend hervorgerufen . In Deutsch -
land mit seiner wervrr - mewn vorherrschenden Industrie würde
das Elend durch unüberlegtes Eingreifen noch größer werden , als
im agrarischen Rußland Ein politisches System ließe sich an
einem Tag « zerschlagen , die Gesellschaft nicht . Auch aus der russischen
Arbeiterrepublik . würde noch eftnnai die bürgerliche Gesellschaft
erstehen , um die Produktion wieder in Gang zu bringen . Zum

Schluß wies er noch auf die unsichere finanziell « Lage Dcuyitz

lands ch- i . Im neutralen AuSlmwe irmit Deutschland in

zieller Hinsicht memand mehr etwa » zu. Trotzdem bestehe ftu um

keii . Grund zur Verzweiflung . DaS Wahlrecht s « auch

soziale Errungenschaft In ftinem Zeiche » würden wir IiulP.

und an die langsame Vergesellfchaftlichung der Produktionsmine
gehen . .

In der Diskussion fanden dt « Ausführungen Bernstein »

gemeine Zustimmung . ES wurde die Notwendigkeit eines einigt

Zusammengehen » allenthalben empfohlen . Nur so könnten w>

der geschlossenen , bürgerlichen Allianz die Spitze bieten , das b >» �

Errungene festhalten und weiter ausbauen .

Die Vorgänge in Neukölln .

Der Vollzugtrat des Neuköllner Arbeitet '

und GoldatenratS sendet un » folgende Richtigstellung :

In einigen Berliner Zeitungen wird heute die Nachricht W**

breitet , daß der Reichskanzler Ebert auf eine Beschwerde bo

Neuköllner Magistrats folgende » geantwortet hat :
Die Reicksregierung hat in wiederholten Bekanntmachun! !�

erklärt , daß sie bis zur Beschlußfassung durch die verfassxw '
gebende Nationalversammlung die Bildung neuer SiaatSw «!�
nicht anerkennen kann . Auch hat sie die bisherigen Behörde

grundsätzlich in ihren Vorrichtungen bestätigt . Die Abietz�i
solcher Behörden kann nicht durch Arbeiter - und Soldatenrr >

geschehen , sondern nur durch die Zentral oder Anfsichtsbehör�
der etwaige Beschwerde punkte und Mißstände mitzilteilcn sütz

Hiernach mißbilligt die ReichSregiccung das Vorwben da

Arbeiter / und SoldatenrateS Neukölln und empfiehlt Ihnen , r '

nächst die Entscheidung deS Ministeriums des Innern « bF

wa- ien , dem wir Jbre Beschwerde übermittelt haben .
Wir stellen zunächst fest , daß der Neuköllner Arbeiter - und

Soldatenrat bi » zum heutigst Tage weder die Absicht hatte ,
jetzt hat , den Neuköllner Magistrat seines Amtes zu entheb�

Wir haben bielmehr auch der Anordnung der neuen Regier »�
entsprechend , als Neuköllner Arbeiter - und Soldatenrat die

trolle über die Neuköllner Kommunen übernehmen wollen , kle«

da ? amtliche Dokument vom 13. November , unterzeichnet
Molkenbubr und Müller , gibt un » hierzu folgende Ermächtigurß
Sie ( der VollzugSrat ) haben für uns die Kontrolle der kommunal
Verwaltung . Sie haben außerdem die Polizeigewalt unmittell�
auszuüben .

Wir stellten uns die Kontrolle so vor , daß wir an �

Magistratssitzungen , sowie an den Sitzungen der Kommissionen �

Deputationen teilzunehmen gedachten und jede neuersckeilK�
Verordnung durch unseren Vorstand gegenzeichnen zu lassen .

"

ist deshalb eine glatte Lüge , wenn behauptet wird , wir wollten
Neuköllner Magistrat absetzen . Diese Lüge wird dazu benutzt - �
zu verschleiern , daß sich der Magistrat selbst gegen die
trolle deS Arbeiter - und SeldatenrateS gewehrt bat . Es �

aus diesem Grunde auch schon zu unangenehmen Anstritten f
schen dem Bürgermeister Mann und den Delegierten deS L

zugSaiiSschnsses gekommen . .
Auch unsererseits ist eine Beschwerde über diese Angelegen�

an die Preußische Landesregierung und den VollzugSrat gegaall�
Allerdings würden wir uns veranlaßt sehen , fall » der Magistst�
seine Haltung nicht ändert , dem Interesse der Kontrolle und �
Ausführung der uns übertragenen Pflichten entfpvechend «
nahmen zu ergreifen .

Unsere Feuerwehrleute .
Die Organisation der Berliner Feuerwehr ist eine

r ' sche - « Me vorgesetzten Offiziere führten ein fchars » sugfck- '
und waren oft recht rücksichtSsoS . Die Feuenvehrleute ducstl
nicht mucksen . Die Offiziere , vor allen der Branddirektor nal ) »�
sich alles heraus . Das Automobil des Herrn Brandd ' rekt�
wurde eine Art Privatbesitz de » Herrn . Feuerwehrleute w»kd�
zu den verschiedensten persönlichen Dienstleistungen ihrer f " '

gesetzten benutzt : zum Einholen , Etleselputzen u. a. Jetzt lieflh
die Dinge ander » Die Feuerwehrleute wollen nunmehr endß '
über sich selber bestimmen . Und daS ist gut so. Noch tst »*
fühlen sich die Vorgesetzten als militärische Vormunde und �

handeln die Leute demgemäß . Da » muß endlich ander »
den . Der Dienst ist zu lang . 102 bis 105 Stunden Dienst '

der Woche ist viel zu viel . Die Ausr �iung der Borrefftst�
entspricht nicht den heut - gen Verhältnissen . Ohne Degen kön»' *
Offiziere der Feuerwehr auch auskommen , desgleichen die Od�
feuerwebnnänner . Der militärische Drill muß abgeschafft wcrd�
Eine ganze Menge Platz kann in den Wachen für WohngeW .
heit geschaffen werden , wenn der gule Wille vorhanden ist .

achtstündigem Dienst können eine Reihe Mannschaften Arb�

erhalten . Also es kann vieles geändert und gebessert »erd�
Aber man darf nicht auf die Vorgesetzten hören , sondern auf �

Mannschaften .

llebervvrtÄung des kaufenden Publikums .
Tie Klagen über Ucbervorteilung des Publikum ? weld'

eher größer al » geringer . Eine Zuschrift sei hier wiedergegc�
Sie tarnet : „

„ Tie Lebensmittel - und Kohlenrationierung mit dem �

die Hausfrauen bestehenden Zwang , in bestimmten Geschäi ' V
zu kaufen , hat ei mit sich gebracht , daß fast alle Händler �
Klemkaufleutc auf dem hohen Pferd sitzen . Ueber ihre
keit dem taufenden Publikum gegenüber ist schon häufig gel�

c
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fflogt worden . Der Ton , der stch eingeburgeN hat , iir ader
ie' Weitem nicht so schlimm , wie ein andere » Uebel , da » immer

irverhüllter zutage tritt und den Berliner �au » srauen tagläg -
unerhörte Tummen au » der Tasche preßt , ohne daß den

�nigsteu die Tatsache bekannt Ist .

T' ese » Uebei besteht in dem falschen Wiegen der Klein «
Didier zum ??achteii der Käuferinnen und in unreellen bzw .
�trüger. ichen Dianipulationen beim Zuteilen der Lebensmittel ,
�utlen usw .

Um diese Tatsache zu illustrieren , seien nachstehend einige
i »nz alllägliche Fälle geschildert . Wir holen don unserem

JJehIenhändler, dem wir zwangsweise all Kunden zugewiesen
nnb, 4 Zentner Preßkohlen . Do wir glücklicherweise im Besitze
t >ner Dezimalwage sind , so stellten wir fest , daß am ersten Zentner

Etück , am zweiten Zentner U Stück , am dritten Zentner l »
und am vierten Zentner ebenfoll » 14 Stück Preßkohlen fehlen .

Einige Tage darauf holen wir L Zentner Preßkohlen . Auch

jjtse« Mal fehlten am ersten Zentner 14. am zweiten Zentner 13

�teßkohlcn . Heute holten wir die letzte Nation unsere » Ouan -
«>mz. Hierbei wurde der Gipfel abgefchosten . indem an 1i4 Zent .
uern S>7 Stück Preßkohlen fehlten . Im ganzen wurden wir also

p 7 % Zentner um 108 Preßkohlen betrogen . Dieser Betrug
' ° uu»t in der Weise zuilande , dag viele Händler die Kohlen nicht .

JJ'e es vorschrist sein sollte , wiegen , sondern 100 Stück unter der

�urauSsetzung, daß jede Kohle llOO Gramm wiegt , verkaufe ». Da -
ist ihsten natürlich sehr gut bekannt , daß eine Sorte nur 470

«sarnm . andere sogar nur 400 und 870 Gramm wiegen . Die
>ündlcr kalkulieren ganz richtig : wer hat denn im Haushalt eine

p�ge, geschweige denn eine Dezimalwage ? Ja , wieviele HauS -
itauen wiegen denn überhaupt ihre Einkäufe nach . Folglich kann
" ia der Händler so grob treiben ! Er verdient an dem . was er
["cht verkauft , ganz bedeutend . Unser Kohlenhändler z. B. scheff : lt
w des Wortes vollster Bedeutung das Geld ein .

Bei unserm Gemüsehändler kaufen wir Kartoffeln . Wir

Wommen 29 Pfd . Kartoffeln . Auf unserer genau wiegenden

�ge stellten wir fest , daß reichlich 2 Pfd . fehlen . Vor einiger
«nt ' holten wir unsere Wochenration , bestehend aus Wirsing

Weißkohl , Kartoffeln , Mohrrüben usw . Hierbei fehlten am
Uchtigen Gewicht 7 Pfd . Der Mann , der vorher einen ganz
•kiiien erbärmlichen Keller hatte , schaffte sich während de » Krie -
"*» 1 Pferd und 2 große Wagen an , außerdem vertauschte er
kinen Keller mit einem großen , geräumigen Laden . Hier wer -

die Hausfrauen direkt vor ihren Lugen im Gewicht betrogen .
« im Gemnscabwiegen füllt sich die Schale außerdem noch all -
btähtich mit den abgefallenen Blättern . Diese werden nicht * ' wa

�rauSgenommen , sondern jeder Kunde bezahlt sie mit , bi » sie

Üblich gm Abend nach abermaliger Bezahlung als Karnickel -
Okler ihren Besitzer finden . Merkwürdig ist eS, daß höchst festen
kin « Hausfrau sich zu einem Protest aufrafft . Eine jede scheint
N zu sein , überhaupt Ware zu erhalten . Auf einige Karten

Flamen wir 1H Pfd . Heringe . Beim Nachwiegen fehlte e : n

"krtel Pfund . Bei unserem Milchhöndler fehlte an 1 Pfd . Zucker
öv Gramm . Seit er aber weiß , daß wir eine Wage besitzen .
toaimt da » Gewicht . Merkwürdige Wandlungen mach : die Mar -

belade durch In Eimern oder Kübeln verpackt , verläßt sie a . I

ltfie. gallertartige Masse die Fabrik , beim Kleinhändler ungc -

fonmen. hat sie einen plerrig - bünnen . syrupartigen Zustand an .

fcnonimen . Sie ist . getauft " worden .

Die » sind nur einige Fälle an » unserer Gegend in der Schön »

Milser Alle «. Wie ich aber au » Erkundigungen weiß , werden diese

�s«n Betrüge rewn in ganz Groh - Berlin getrieben und viele Klein »

iWdler haben , die Not au » nutzend . sich vermögen gemacht . Leider

Kam Ich aber don vielen Hausfrauen die Antwort : ach, wir wiegen
üchl nach , wir wissen , daß wir betrogen werden .

Die meisten Männer haben noch nickt darüber nachgedacht ,
�os die Hausfrauen in diesem Kriege geleistet und gelitten , wie

�iele durch Anstehen und Erkältungen Tod und Siechtum gefunden
�ben. Niemand zählte diese Opfer . Um so mehr ist e » jetzt

Pflicht, daß der Mann eingreift und verhindert , daß die Hau » .
uauen weiter so systematisch an ihrem Wirtschaftsgeld geplündert
�rden .

Da » Polizeiprüsidinm teilt mit ; Nachdem sich der Polizei .
ssdeni Eichhorn feit Ucbernahme feine » Amte » mit den Wün .

en au » allen Kreisen der Bevölkerung vertraut gemacht bat
iwing , . hn vie Ueberlastung durch die mannigfachen Arbeiten
! *incz Amte » , sowie durch die täglichen Sitzungen zu einer Ein »

Kränkung der Empfänge . Der Präsident wird deshalb in Zu -
für kstat . und Hilfesuchende au « der Bevölkerung nur von

�7>1 Uhr vormittags zu sprechen sein , bittet aber , ihn nur in

singenden Fällen und nur dann in Anspruch zu nehmen , wenn
•' k zuständige GcschästSabtcilung der Behörde nicht Abhilfe
lassen kann . Diese zunächst anzugehen , empfiehlt sich unter
" " en Umständen .

Die „ vtschlagnahmen " durch falscke Beamte wollen nicht
�fhören. To kamen am Freitag bei der Färberei von Naefe
I " der Rudower Straße 34 auf NeulöUuer Gemartung ein
• ' raflwagen mit drei Mann vorgefahren . Der Führer , ein Mann

bürgerlicher Kleidung , erklärte , daß er Kriminaikommisiar und
« austrugt sei . mit den beiden Soldaten die Räume nach Gold »
« nd Silbergeld zu durchsuchen und was er daran finde ,
»u beschlagnahmen . Naefe ließ ihn alles absuchen und zeigte ihm

seine » ganzen Barbestand , der aber nur aus Popierge . d
dkiiand . Jetzt konnte der . Kommissar ' nichts . beschlagnahnien " ,
°�il er ja selbst erklärt halte , daß er nur nach Gold - und Silber .
Iksd j » suchen habe Die drei Mann fubren mit dem Wagen
wied� ab. Naefe erkundigte sich nachträglich nach ihrem angeb «
nchen Auftrag « und erfuhr jetzt , daß ei Schwindler waren .
5le ssch mii gestempelten , aber gejätjchten Papieren ausgewiesen
»»tten .

u Tie Heimkehr de » Krieger ». Peinliche Ueberraschungen hat
Wjon mancher Feldgraue während de » Kriege » erlebt , wenn er
�" 1 Urlaub nach Hause kam . Statt detz trauten Heim » , das er
krwartel «, fand er die Vernichtung leine « Familienleben » . Schon
wiederholt ist et im Laufe der Jahre dazu gekommen , daß w

betrogener Mann in der Aufwallung an seiner treuloien
tuu blutia « Rache nahm . Auch am Freitag kam c» aus dem

ersucht , m eigenem �ncereg « d«, starkem ' kinbrarge u » den �vr »
mitlagen sich tn den Nachmittag » stunden zur Aunuchnr « de » A »

trage » dort einzufinden .
Schont die Parkanlogen . Au » Anlaß der heute in städtischen

Parken stattfindenden Volksversammlungen ersuchen wir alle
Besucher , darauf zu achten , daß den Parkanlagen kein Schaden
geschieht . Die Genossen werben wohl dafür sorgen , daß alle

Besucher diesem Mahnruf Beachtung schenken .
Wo kommt der Zucker her ? Zu dieser Frage , die wir vor

e' rrigen Tasten aufwarfen , erfahren wir jetzt , daß wiederholt «
Revisionen ,n Konfitürenläden ergeben haben , daß die Gestbafts »
inhaber vielfach nicht in der Lage sind , sich über den Einkaufs -
preis der Süßigkeiten durch Belege auszuweisen . E» heißt dann
gewöhnlich , daß die War « von e n « m unbekannten Sol¬
daten gekauft ist . In Wirklichkeit Handel ! r » ssch in den
meisten Fällen gar nich : um ausländische Ware , sondern um
solche , die au » gestohlenem oder sonst unrechtmäßig er -
wordenem Zucker hergestellt ist .

LebrnSmlUekverteilung . In der Zeit bi » Donnerstag , den
12. Dezember , wird an diejenigen Kunden , die in den Speise -
fettkundenlisten der in den Bezirken der ISS . . t «>3. . 160 . — 183 . ,
165 —168 . , 170 . 178 . , 185 . , ISS —190 . , 205 . , 211 . und 241 .
Brotkommission gelegenen Geschäfte eingetragen sind , pro Kopf
125 Gramm Kä ' e verteilt . Auf Abschnitt 58 der Eierkarte
kann vom 9. bi » 20. Dezember ein Ei abgegeben und ent -
» ommen werden . Abholung vom Händler muß sofort nach Ein -

gang der Ware erfolgen .

LebenSmittelvrrteilun « in SchSnebcrg . In Berlin - Schöne -
berg findet bis ' um 10. Dezember Voranmeldung statt für
100 Gramm Weizengrieß auf Abschnitt 84 der Groß - Berliner
Leoensinitielknri «. Ausgegeben werden in der nächsten Woche
500 Gramm Marmelade auf die Abschnitte 75 und 79 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte , ferner ohne Boranmeldung
von Mittwoch an 2 Pfund AevK au ? den Topvelab ' chniit 24 der
Jugendlichenkarte und 1 Briekchen Süßstoff auf den Doppelab -
schnitt 7 der Schöneberger BczugSkarte . Weißkohlsauerkraut ge-
langt freihändig zum Verkauf . An die Kinder bi » zu 14 Jahren
wird H Piund Süßigkeiten verteilt ; : die Bezugs ' weine w rden
bei der Hauptkartenverteilung vom 10. bis 48 . Dezeinber aus¬
gegeben . Die Voranmeldung findet in allen Lüßig » eit »geschäften
vom 11. bi » 16. Dezember statt .

Lebensmittelversorgung in Neukölln . 1 Pfund Marmelade

gelangt von End « nächster Woche ad auf die AbschrnUt « 81 und 83
der Groß - Berliner Lebensmittelkarte zur Verteilung . Der Ver -
kauf von Kunsthonig [ V, Pfd . auf Abschnitt 80 der LebenS -

mittelkartej wird fortgesctzt . Bis einschl . Mittwoch nächster Woche
gelangen an die im Bezirk der 1. , 14. und 1?. Brotkommission
eingetragenen Butterkunven je 125 Gramm Harzer Käse
und bis einschl . TonncrSiag in den im Bezirk der 6. Brotkom -
Mission gelegenen Geschäften je 125 Gramm Faustkäse zur
Verteilung . Auf den Abschnitt p der HauShalrskarte wird 1 Brief -
che » Süßstoff abgegeben . Auf den Abschnitt 24 der Leben » -
mittelkarte für Jugendliche kann 1 Pfund Weihnachtsäpfel ohne
vorherige Anmeldung bei allen Gemüiehändlern entnommen
werden . — Die Frist für die nachträgliche Anmeldung zum Bs -
zuge von WintervorratSkartsffeln ist abgelaufen .
Weitere Nachmeldungen können unter keinen Umständen mehr
berücksichtigt werben . Di « Wochenmeng « beträgt bis auf weilereS

7 Pfund je Kopf . — Für Kiuder vom 1. bi » 6. Lebensjahre ge -
langt zum Ausgleich für die gekürzte Milchmenge im Monat De -
zember je 1 Pfund Grieß zur Autgabe . Nähere » wird noch
bekannt gemacht .

lkrbensmtttrl tn votimevewr . « uom ?. dl » 16. DezemLer
zh Pfund Nährhefe . 14 Pfu - id Puddingpulver , bi » tit ). Dezember
. ' tn Ei . — der Verkauf von >4 Pfund Heringen - Ber frischen

Fischen bezw . V* Pfund Räucherwaren wird fortgesetzt . E » können
7 Pfund Kartoffeln und vcm 12. Dezember ab auf Sonderkarte «
8 Pfund Kartoffeln zur Weiterauffüllung der eisernen Ratio »

' entnommen werden . — Socken ; üt Kriegsbeschädigte werden t »

Wilmersdorf unenigeltilch durch die Fürsoegestelle für Krieg »
beschädigte tm Rathau » ausgegeben .

Versammlung der MagistratShilfSkräfte . Die HilfSkräfh
aller Dienststellen de » Magistrats Berlin werden von ihrem
männer - ftli » schliß zur Vornahme der Wahlen in den Arbeiterrat

für Tienslag , 10 . Dezember , nachmittags 144 Uhr , in den » Zirkus
Busch " eingeladen . Zutritt haben nur die mit einem Ausweis

versehenen Hilfskräfte .

III . Krei » U. S . P . Heute , Sonntag : Flugblattverbreitung .
�Tie Abteilungen holen sich die Flugblätter bei B » mn , Stall »
! schreiberstr . 47 . ab . — Bei der Versammlung im GewerkschaftShau »

am Freitag ist ein Pelz verloren gegangen . E » wird gebeten , den »
selben bei Schweikard ! , RoichenberKer Str . 178 , abzugeben .

Tempclhof . Am Freitag tagte hier eine öffentliche , von der
ll . S. P. einberufene Frauenrersammlung . Sie war vvn etwa

700 Personen besucht . Genosse Nestriepke schilderte die Ur »

fachen des Krieg . », die Notwendigkeit des Zusammenbruch » de »
alten jammervollen Systems und >eu «rte zum Schluß zur Arbeit
und zum Kamps gegen die Zieaktion auf . Genossin Reichert
besprach im Anschluß daran die bisherige RechtloSinachung der

Frau und erläuterte ihre kommenden Aufgaben . In der Dis -

i kufsion setzte sich eine bürgerliche Rednerin für die baldig « Ein -
'

berufung der Nationalversammlung ein . Andere Rednerinnen

: sprachen im Sinne der Ii . S. P. Die Versammlung nahm einen

vom sozialistischen Geist erfüllten Verlauf Abonnenten für die
�. . Freiheit " und Mitglieder für die Partei konnten gewonnen
i werden .

Neukölln . Achtung ! Frauen der tt . S. P . Zur Aussprach «
. über die Kontrolle der Volksküchen finden sich die Genossinnen am

Moniag , den 9. Dezember , abend ? 7 Ubr , in folgenden Lokalen
ein : Bezirke 1 —6 bei Oberländer . Pannierstr . 59 ; Bezirke 7 — 13
bei Kaiser . Thüringer Str . 15 ; Bezirke 13 — 18 bei Pienickt , Ocker «

sttaße 5; Bezirke 19 —24 bei Dablke , KarlSgartenstr . 8 — 10. —
Am Dienstag , abend » 8 Uhr , finden sich die Kontrolleurinnen mit
ihren Ersatzleuten im Stadtverordnetensaal , Rathau » , «in . De «
?lrbeiter - und Soldatenrat .

OrtSverein Neukölln der N. S. P. Montag , den ». Dezember ,
abends 8 Uhr , bei Bcnoit , Ideal - Kasino , Weichselstr . 8, Groß «
F u n k t i 0 n ci r s i tz n n g.

Pankow . Am Montag , den 9� Dezember, , abend » 7K llht
Mitgliederversammlung der U. S. P. in der S- chulaula , Wollan «
strafte 135 . — Am M ttwoch , den 41 . Dezember , abend » 7 Uhr ,
Zablabend in folgenden Lokalen : Gruppe Ii Wonneberge « ,
Wollaralstraß « 72. Gruppe 2, 7. 8; Schumann , Brehmestr . 58.
Gruppe 3 und 15 ; Schulz , Breite Str . 2. Gruppe 4 und 5: Wunde »
lich , Florastr . 72, Gruppe 6 und 17 : Schröder , Florastr . 6/8 .
Gruppe 9 und 18 : Rieck , Binzstr . 46. Gruppe 10 und 14 :
Schwerdt , Mühlen - , Ecke Florastraße . Gruppe 1l und 12 : Noack ,
Kniser - Friedrich - Str . 58. Gruppe 13 und 16 : Hilte , Prenglau « «
Promenade 186 .

Stralau . Die Mitgliederversammlung findet de » größere *
Mitgliederbestandes wegen am Mittwoch , den 11. Dezember 1918, '
abend » 6H Ulit , bei Otto Steinicke , All - Stralau 5, statt und e »

i war ! » « allse tige » Erscheinen Die Bezirk « leite , ng .

« ttoiouer Platze wieder zu einer aufregenden Szene . Die Frau

8�
llnterotfizier » Dingeldey hatte sich, während ihr Mann im

*lde stand , mit einem Artisten Max Kroker vom Stralauer
' "tz 4 eingelassen . Er erfuhr von d » Untreue seiner Frau

" " d begab sich nach der Wohnung Kr . / r ». Hier trai er nie -

fanden an . Während er vor der Tür wartete sah er endlich

�" ier und seine Frau auf dem Mittelw . �e de » Srralauer

�' "tze « ipazieren geben und ging auf sie z». Wie er behauptet .
° sang nun Kroker sofort mit gezücktem Messer aus ihn

ä"" Jetzt griff er zu seiner Armeeoisiole . schoß auf den

Gegner und traf ihn in die linke Seite und die Hand . Trotz -

drang Kroker weiter auf ihn ein . Der Bizewachtmeister
« eorg Marku » au » der Raupachstraße 5 eilte hinzu , um beide

� eiirwassnen , Dtngeldey schoß auch auf ibn und trai ihn in

g Fuß . Dann wurde er f « st » e n 0 m m e n. M. Kroker , der
�» rber de « Unheil » , ist selbst ein verbeirateter Mann .

Üur ArbeitSIvseafveserge . Die in den Arbeitervierteln gele »
Iknep GesrdS st » stellen der ErwerbSIosen - Fürsorge sin » wegen der

�Stn Jtwnspruchnahme von morgen « 8 Uhr bi « abend « 8 Uhr
« rtn - t . Die erroerdtlof « Bevölkerung dieser Piertel wird daher . .

ÄUv



Otto L. Artbauer
Kreuz nnd quer durch Marocco .
Kultur » und Sittenbilder aus dem
Sultanat des Westens .

. . Ganzleinen
frtther 4. 80 jetzt 3. 75

Willi Berdrow
Bach berühmter Katifleute . Männer
von Tatkraft und UnternehmunRS -
Steist In Ihrem Lebenszange ge¬
schildert .

Gebunden
rrilher 9 . « Jetzt 5. 50

F. C. Bllz
Das neue NatnrhellverTahren . Ein
Ratgeber In gesunden und kranken
Tagen . Mit mehreren bunten , zer¬
legbaren Modellen . 3 Bände .

Ganzleinen

« . r> _ _ _ letzt 25 . —
Prof . Dr . C. E. Bock

Das Buch vom gesunden und kran¬
ken Menschen . Neue illnstr . Aus¬
gabe in 2 Bünden mit einem Atlas ,
enthaltend 8 zerlegbare Modelle ,
3 Bände .

Lcfncnband
fröher 30 . — jetzt 10 . 25

M, v. Brandt • '

Dreiunddreißig J * hre In Ostasien .
a Bände .

j Ganzleinen
frimer 24 . — jetzt 9. 50

Francesco CrfSpl ' j
Mcmolren - Erlnnefimgen tWH Doktl -
mente .

• Gebunden
früher 12 . — Jetzt 3. 75

Deutsche Romanblbilotheh
Verschiedene ältere Jahrgänge .
Jeder Jahrgang in 2 Original¬
bänden .

. . letzt 9. 75

Ida von Diihrlngsfeld
Das Buch denkwürdiger Frauen .
Festgabe für Mutter nnd Töchter .

Gebunden
früher 9. 50 Jetzt 4. 75

Gartenlauben
Verschiedahe ältere Jahrgänge .

Gebunden
Jeder Jahrgang 6 . —

Georg Geliert
Die Wunder des Meeres , Allge¬
meinverständliche Darstellung dos
Lebens und Treibans im ' Meere .
der Her - und Pflanzenwelt , der
maritimen Einrichtungen usw . Lieb¬
haber - Ausgabe auf Kunstdruck¬
papier In Luzusbnnd

fetzt 9,30
A. Hamilton

Korea . Das Land des Morgenrots .
Gebunden

früher 8. 50 Jetzt 3,25

Hdne - Rejiqofen
Neue Briefe und Aufsätze Hehtrich
Heines .

Geheftet
früher 7. 50 Jetzt 2. 75

Dr . R. Hennfg
Buch bernhmtar Ingeaieure . Graß «
Männer der Teahnlk . thr Lebens -

gang und Ihr Lebenswerk ,
GebMden

früher 7� fetzt 5 . —

Jahrbuch der bildenden Kdnet 1903 - 9.
Gehaftet

fetzt f . 60
Wtft Kdlfer

Geschichte der Musik . Kl. Ansgabe .
Oanzfelnen

früher 7. 50 fetzt 6. 25

Dr . P, Knüte )
Illustrierte AUeemotne Kunst¬
geschichte im UmrlB .

Ganzleinen
früher 9. 50 jetzt 7. 50

Dr . E. Krause ( Cams - Stsrne )
Die Troiaburgen Nordeuropas .

Gebunden
früher IL — fetzt 3. 75
Lcbenshunsi

Ein Herrenbrevfer .
Ganzleinen

früher 3 — Jetzt 0. 95
Otto von Lefjfner

Geschichte der Deutschen Literatur .
2 Bände .

Ganzleinen
früher ? 5 . — feiet 20 . 73
Prof . Dr . W. Marshall

Die deutschen Meere und Ihre Be¬
wohner .

Gebunden
früher 24 . — , fetzt 7. 50

kleine Ausg . Gebunden
fetzt 1. 90

Hans Merlan
lilusirierte Geschichte der Musik
von der Renaissance bis zur Gegen -
tvsrt . Oanzleinen

früher 24 . — Jetzt 18 . 50
M. Montgommerj ' - Silvcrstopo

Das romantische Deutschland .
Reisejournal einer Schwedin .

Ganzleinen
früher 7 . — fetzt 3. 75
Nord und Süd

Jeder Band ( 3 fTefte )

� fetzt 0. 95
Dr . Karl Oppe!
. D« * alte WundetJand der PvramT -

den , Gebunden
früher 8. 50 jetzt 6. 75
Elise Polko

Lavinia . Bin Rwfflan . 2 Bände .
Geheftet

früher 16 . * - Jetzt 1. 50
Ruber ; Rabcrtl

Immaculata . Rofnau ans dem rftmS
selten Leben der Gegenwart .
2 Bände . Geheftet

letzt 2. 75

£ 2 *

o . m Rgff -

m . fluflnren und antl -

b . (nigrischen WerHen .

Ii . Solange Vorrat .

Neues Deutsches Rechtsbuch
Enthaltend u. a. die preisgekrönten
volkstümlichen Erläuterungen zum
Bürgerlichen Gesetzbuch .
2 Bände . Ganzleinen

früher 27 . 50 fetzt 9. 50
2 Bände . Halbledsr

früher 36 . — fetzt 12 . 50

Fr . Rflckert
Licbesfrühllttg . Illustriert von Hans
Koberstein . Gebunden

fetzt 6 —
Orlraalleinsn

fetzt 7. 50
Erloti v. Salzmann

Das revolutionäre China .
Gebunden
fetzt 475

Dr. E. Schranka
Ein Buch vom Bier . 2 Bände In
einen Band gebunden .

früher 7. 50 Jetzt 1. 90

Dr . Alex Schulz
Allgemeine KunstgesehlcMe der Re -

nafssanee , Architektur , Plastik ,
Malerei . 2 Bände .

Gebunden
früher 28 — - fetzt 15 . 50

Dr . W. Schwab »
Oesehiohte der Griechen und

Römer . Gebunden
Jetzt 5. 75

Dr. A. SokofowsKy
Jenseits der Hoehlftfltur . Ein Bei¬

trag w Werts « hättu » g der
Menschheit . Gebunden

früher 4 — fetzt ILO

Professor O. W. ThöftÖ
Handbuch der Zoologie .

OeTWntlen
fetzt 3. 75

Walter Tonmsohat
Preußen und Natwleon . Ein Jahr¬
zehnt preußischer Geschichte .
2 Bünde . Gebunden

früher 26 - d*
j

fetzt 14 . 25

. . . . . .. airtitali ' »"**1 * 11

Moritzpia
Unterrichtsbriefe

Englisch . 1007 Seiten , 40 Brief «

Mappe .
früher 27 . — letzt 1>

Französisch . 960 Selten , 40 Brli

tn Mappe .
früher 27 . — fetzt 2'

italienisch . 641 Seiten . 40 Bn1

In Manne .
früher 18 — fetzt j*

Spanisch , 651 Selten , 40 Brief «

Mappe . .
früher 18 — fetzt 1*

A. Weber Von Bosse
Ein Jahr an Bord I. M. S. Slh «

Ganzleh
früher 7 — fetzt l

Dr . Ou St. Well
Tausend und eine Nacht ; Arabi «

Erzählungen . Zum erstemnaie >

dem Urtext vollständig und 0

Übersetzt . Mit über 700 IHustra «

nen . 2 Bände . '
,

Oebiinc

früher 39 . 60 fetzt 2*

ninstrlerte Welfeschlcbte ,
Von Dr . Manltius . Dr . Rudel s

Dr . Schwahm . 2 Bände . .
Gebu " «

früher 26 40 Jetzt l7'

D» r Weltverkehr nhd sein « Mittel

Mit einer Uebersicht Ober " «

handel und . Weltwirtschaft . .
OanzfelJ

früher 16� fetzt I "

Artnr Wifko .
Die Elektrmtmi , Mre Erzengim « *

ihre Anwendung für Industrie
Gewerbe . Geb�

früher 16 — fetzt W

Rudolf Zabel .
Meine HocbzeitsfCise durch Kuj
während des Russisoh - Jananisc *
Krieges . Ganzl�

früher 12 — fetzt *

MAXim GORK1

Meine

Kindheit
I, P r » t d 5 . - Mark

ß » 6 « n ö f n 7 . 50 Mark

Unter

fremden
Menschen

V r e i s Z . ZO Mark
VebunVen S. - » Mark

vmuvjkm

II L Vi STEIGT JL CO

BERLIN

mim

Muchnug . Nordländer
MiltclscnnrtD ' ZOGramm 8SPf. .

PelnsChnittm tchsitS « O Ol li¬
fo se " . SO Gramm 70 PI
M. ( luttmanns uoae ver¬
besserte PfeilcdmlschuneCQroh -
schnitt ) IVO Gr. (. 05 Mark. M.
Uuttmanns Nr. I ( Tabak - u
WelcbselmtschnnglbSGr . 1-20 M.
In den elnschläckren GeschSften
«erenVorzeigong dieser Anaeije
erhlltlich . Wiederverkfiitler ver¬
langen Angebot . Jeder mnelre
im eigenen Interesse einen Ver¬
such . Willkommene Uebcsgabe .

M. Cautttftsnn ,
Berlin O 27 .

Alexanderstrosse 22 .
Niederlagen >

Parftntt . C 25, Aiexander -
strute 3da, 59— 40.

PalalowBky . O 27. Alexander -
Strasse 27.

( . chmann, O U2, LiebigJtr . Iii
Salterl , S 42, Oraniensfrarse SO.
Gebr . Gräle , W ZZ, LUtaosv -

strasse tO.
Charlottenbnrg , D, Guttmano .

Potsdamer Strasse 12.
Lichtenberg , Rohiaanß , Frank -

lurter Allee 248.
Neukölln , Lieb «. Hermann -

strusse 63.
KabakÄr , 017, " Crllüe * Weg 43.
Reisevertreter gesucht .

irferkz .
iLAUE LATERNE

- Ruäotf tötebraefi

Verlangen Sie nnsern Prospekt 333 .

Allerfasste Qualitätall! Unbagreuzta Auswalill Selir mSSIp Preise ?

Soxlalfsierung der Wirtschaft
ist die Forderung des Tagest

Wtr als Koiiwitnant dloser Forderung Galtung vorechaffen und seine Lebens¬
mittel aus einem sozialisierten Betriebe beziehen will , erkläre seinen Beitritt zur

Lange Pelzmäntel

Pelzgefütterte Mäntel

fjnpr . Mäntel

ß

Einige Beispiele ;

900 , 1200 usw . Seldeflpfüschmäiitel 248 . 350 usw .

275 , 390 usw . Echte Sammetmäntel 296 , 372 usw .

68 , 89 usw . Impr . Seidenmäntel 135 . 198 usw .

98 . 126 usw .Sportlacken , viele Farben 41 , 48 usw . la . Ulster

figtke aus der telclulieKleldungsstelle gegen
Berliner HogisMstiieln

Serie III 28,60 , Serie IV 35 . 40 , Serie V 42,20 , Serie Vil Tncfiröcke 62,85 .

Entzückende Kostüme 135, 175 usw . SeidsnpIDschkostüms 476 usw .

Westmsnn
L Oescbü ' t : Berlin W. 2. OeschSI «: Berlin NO.

MihrenstralSe 37 a. Gr. FrankMr SiraSe 05
Sonntags gescUossen .

Wochentags GescbäftsscUnB 6 Uhr .

Besuch möglichst vormittags erbeten , da nachmittags zeitweise - Andrang .

MfMWes werden in nschstehenden Verkaufsstellen enlgegengevommeu :

Zn Verlin :
NW

Beustelltrahc 4/5
Chamestia &c 3
kmdsner Siratzs 6U
Zloftocker Ttieszc 3ß
EpencrfltOBO 21
Lllbecker Strohe 20
UflWuftlßBC Iii

Scrncmentifiraee 1
Beyenstrabo 4
Sehrbcü . net Str . 54
fflamnftrafie 3
Eerichtsstraße 8
Vieimstraße 4C
Hochmeisterftratzr 18. 4
Hochstlldier Strohe 6
Hussitenftroße 53
Äolonleftrafse 133
Stich encc Strohe 18
Mordufer 4b
Prinzenovee 85
lOrinj - Sugen�tr . 24
Ztomlerftrohe U
Schieeldelner Sit 0
SoIMner Straße 100
Stolpisch « 6t c, 24
Snnnemünbet Str . 83
Zagoftraße 4
Tronseoolftioß » 3
ffiilionOTDitTdho 4

NO
SJößoitHtvefei 54
Harnimstrahe 4/S
aihtnflcr Str . 42
Jlaunothet Str . 45
Minsstroße 19
Zeiierftrahe 28

l Sobfterfir� 7
Kiobelsbergovitr . T1
: Cütünet Weg 15
! Kechheniiftr . 14
l Ropetnihusffr . S
i flüftriner Platz 4
j Li - bigsttohe 7
! Mirbachstrohe SO
' Petienhoforfttohe LS
j Zorndorfer Strohe R

SO
! Äbalbertsrrahe 36
! Zldmirotsir . 28
. Förster Strohe 3

Nounonstr . 11 »
Wrangelstr . 05

S
aUtSuStobifrag « 57/39
Dieffcnbactzfkage 15

Arndtftrohe 29
Äothftragc 02
aBoffertorftroge 20
Joihftrog « 70

W
ffultnürogs 20
fturfürstonfttage 17

ZndeuVvrsMn :
5taU tSEof

Bfsmarckftrogs 81

«ll . SIIcn ! »e
Rudower Strage 50,

CAe tdpcnidieiSlr .

Äaumfchulemveg
Boumfchulsnstr . 93a

Bohnedorf
Parsdieestrog « 8

Borsigisalde
Smftftragc 1/3

Britz
Werde r ' trog « 31

Cherlottenburg
Fredericlaitroge 11
Koiserin - Augusto -

Allee 55
, Peltolszzlftrogg 55
! Paissamer Stroge 30

Wollflroge 23
| Weimarer Stroge 29

Erkner
Friedrichstrag « 64

Friedenau
Mofelftrog « 7

Friedrich efelde
Taprivl - Alle » 44

Frlcdrichskagen
Drochholsflrage 2

Otäneu
SSpenicäer Strage 8

Hermsdorf
Schlegslroge 1/2

Iahcnnisthat
! Msmarckstroge 6

Karlsksrst
| 3reshotO ' BDee 161

Cöpsnlck
! KerNner Strage 5
>Äorgmannstroge 5
�Nüggelhelmer Str . 48

Lichtenberg
! Aezhagsner Str . Z4h
; Bürgerhelmftr . 102
! Äbioroftroge 3

( üfutelfrrogc 46
Piliergulstrag « 22

. Vibloriaplah 8
l Aismarplatz 5

Wühlichstroge 67

I « Lichterselde -
Lankwlh

Kaiser - Willi . - Str . 43

Mariendarl
Katferstrage 110

ZteukSlln
Bruna - Bauer - Slr . 22
Emfer Slrage 88
Herrfurlhstrage 6/6 »
S- rtzbergstrag « 22
Hadiechistteße 26/27
Ilorefqftraße 26/27
Milnchener 6lr . 17
StelnmcgftTegc 16T
Aeferstrage 28, 129
Wlldendruchstr . 88/60

Nieder »
Schdntzaufen

«»iler - Wilh . �lr . 79

Oder »
Schlnemelde

Td>l »ustrahe 50
Mothildenstrage 5

Nieder -
SchZneweld »

Berliner Eirag « 119

Bankern
j Berliner Stroge 47
! Wollonkflrage 102

! R- Ini »e « ddrs - O| i
i Holländer Sir . 120
IHoppefirage 16

Zlelnllkend . - West
Wachholderstragc 82

Rolenihal
Lindenallee 7

Schöneberg
Apost . - Paulus - Sir . 40
Ebereliroge 26
»»»anstroge 82, A

Steglitz
Llbrechificoge 115

Slldend «
Lichterfeider Str . 86

Tegel
Bohicheistrotze 15
Schlieper Straße 16

Tempelhof
Berliner Slrage 39
Dorfstroge 19/26

Treptow
Sroegstraße 55

Weigenf - e
? »n «h- nsl ! r « ße T
Lehderstraße 68

Wilmeesdoef
Wllhelmseu « 25

Sie Verkaufsstellen stuö geöffnet an Wochentagen von S Uhr morgens bis t Uhr
mittags unü von 4 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abenüs . — Sonntags geschlossen .
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Ms der Frauenbewegung .
ichl reif genug !

Mit dem 9. . November 1918 beginnt für die Frauen
Deutschlands eine neue Zeit : die Zeit der bürgerlichen
Gleichberechtigung ! Ueberwunden sind die langen Jahre
des Kamchfes darum , überwunden die Zeiten demütigender
Bittschriften . Endlich ist das langersehnte , heißumstrittene
Ziel erreicht : die Glcichwertung des weiblichen Geschlechts
mit dem mvynlichen , das seine öffentliche Anerkennung und
Bestätigung erhält duich die Verleihung des aktiven und
Poifiuen Wahlrechts , wie es die Revolutivn der Fr « u unter
völlig gleichen Bodingsungen zuerkannt hat wie dem Mann .

Doch schon regen sich allenthalben Trimmen , die da fra¬
gen ; Ist die Frau auch rsrf genug , das Wahlrecht anszu -
üben ? Wüvde diele Fr « ge nur ' von Mannesseite gestellt , es
wäre nicht weiter verwunde rlich . Noch nie hat irgend eine
Schicht ein Unrecht gern oder freiwillig aufgözgben . Uer »
wunderlich ist nur , daß auch eine Frau sich zur Sprecherin
dieser Zweifler macht : dazu eine Frau , die ieit Jahrzehnten
w den vordersten Reihen der bürgerlichen Frauen -
bewegung steht und manches Gute und Nüdliche für die
soziale Aufklärung und Mitarbeit weiter Kreise bürger -
ücher Frauen und Mädchen geleistet hat . Und ohne , daß
ie es will , oder sich dessen bewußt wird , zeigt Alice Salo -

mon in ihrem Artikel öDie Frauen und die Nationalver -
sammlung " ini „ Berliner Dageblatt " voin 5. Tejcmbcr
1918 , wie politisch rückständig die bürgerliche Frauen -
bewegung ist . Sie schreibt ! „ Das Stimmrecht wird den
Frauen gegeben , ohne daß die histarischen Boraussehungen
iür eine auf selbständigen Ueberzeugungen ruhende Be -

Nutzung vorhanden wären . Tie äußere Politisierung er -
folgt , ohne daß die innere , die Durchdringung mit volitischeu
Interessen vorangegangen wäre . Tie Revolution drückt den
Frauen daS�Werkzeug in die Hand , mit dm sie am Bau der

Aeichsverfassung mitarbeiten sollen , nachdem kurzsichtige

Afachtinstinkte und stumpfsinniges Bcharrnngsverinöqeii
des männlichen BürgertuckS sich jahrzehntelana dem Be -

llehrcn der Frauen nach verantwortlicher Beteiligung an der

Gemeindeverwaltung verschlossen hatten . So sind die

Frauen um den natürlichen Entwicklungsgang gekominen ,

aus dem die Erziehung der Frau in » allgemeinen zu ver -

lausen pflegt . " Alice Solomon stellt damit den bürgerlichen

Frauen ein rechtes Armutszeugnis aus . Unter „ verant -

wortlicher Beteiligung " kann nur verstanden werden , daß

l>en Frauen trotz anerkannter tüchtiger Leistungen in den

Gemeindeverwaltungen das Stimmrecht nicht , gewährt
wurde . Sollten deshalb alle ihre Handlungen nicht von

genau demselben Verantwortlichkeitsgefühl aetragen gc -

sen sein , wie diejenigen ihrer männlichen Kollegen ? Tie

rweigerung des Abstimmungsrechtes in den verschiedenen

örverschaften hat den „ natürlkhe » Entwicklungsgang " der

. tauen für daS öffentliche Leben gewiß nicht gehemmt .

ihnen aber um io deutlicher gezeigt , wie sehr selbst ihre

stgencn männlichen Klassengenossen das immerhin sort -

ichrittliche Element der Frauen fürchteten und es nickst zum

Ausdruck kommen lassen wollten . Die Versagung des

Stimmrechts war ein Mittel dazu .

Was die „selbständige Ueberzeugung " anbelangt , die

Alice Salonion für die Frauen verlangt , bevor sie das

Wahlrecht erhalten , io dürfte diese bei den Frauen
Mindestens ebenso stark vorhanden sein wie bei den

Männern , deren wirtschaftliche Abhängigkeit sie häufig

ßenug zwang , ihrer Ueberzeugung entgegengesetzt zu

Mumien, oder aber der Wahl überhaupt fern zu bleiben .

Aare es nach dein Willen der bis zum 9. November

�rrschenden Reaktionäre gegangen , so wäre für die

Zahlen zum preußischen L « ndtag die W« bl Pflicht ein -

Erführt worden und noch weniger Männer als vordem

Patten selbst bei einem geheimen und direkten Wahlrecht
chter Ueberzeugung entsprechend wählen können . Sder
�er glaubt Allce Salomen , das Frauemvahlrecht sei nicht
' "ehr als ein Zwerstimmenrecht der Männer ? Das mag

welleicht zutreffen , so weit es Ehefrauen betrifft . Die

werden in der Mehrzahl politisch der gleichen An schau » im
Wi- digen wie der Gatte , unter dessen Einfluß sie mindestens
WS zum Kriege sast ausschließlich gestanden haben . Vier
�ahre Rbweienbeit voii Hause tan » aber diesen Einfluß

w' hebUch beeinträchtigt
'

dabei ! . Für die Unverlieirateten
' ki ' st uanz gewiß nickst zu . Die Kvanzigjährigen und

ksserej, unverheirateten Mädchen , denen der Krieg die

' Llmsten Jugendsahre getrübt , die Hoffnung auf Ehe - und

r - cutwrgiück zerstört hat , werden aanz durchwegs domo -

Mischer gesinnt sein , als die Mebrzabl ihrer Väter .

Alanden sie vordem noch nicht im Erwerbsleben , so hat

Krieg sie hincingezwungen , hat ihnen die Augen ge -

fstner über Zusammenhang zwischen ihrem eignen be -

JMdsneii Dasein und dem blutigein . Weltgeschehen

�ss. ußen. Tie haben am eigenen Leibe enipfnnden , was e -

machtlos zu ' ein und werden die Macht , die ihnen

F1 Stimmzettel verleiht , ohne sede „historische Voraus -

tzung " Su gebrauchen wissen .

Alice Talomon erkennt an . daß ollein die eaozialdeing

geforderte , über den Parteien stehende Einführung in die
Politik haben würde . Schreiberin dieses hatte gerade kurz
vor den Revolutionstagen Gelegenheit , solche Einführung
„ unabhängig vom politischen Standpunkt " kennen zu lernen .
Es handelte sich dabei nicht einmal um politische , sondern
um soziale Fragen , und selbst bei diesen machte sich die per -
iönliche politische Anfsassung der „ Einführerin " geltend .
Das ist auch ganz natürlich , da jeder Lehrende zugleich auch
Angehöriger einer bestimmten Klasse ist , gelangt sein Klassen -
standpnnkt in seinen Ausführungen zum Ausdruck .

Alice Solomon befürchtet , daß . wenn es „ den Parteien
allein überlassen bleibt , um die Frauen zu werben , die Ge -
kahr entsteht , daß nickt die Frauen das Wahlrecht brauchen ,
sondern daß es durch sie von anderen gebraucht wird , daß
die Fraiieu sich zum Werkzeug einzelner Interessengruppen
machen lassen , ohne es gewahr zu werden . "

Wir hoffen , daß A. S . nur verhindern will , daß die
Reaktion die Frauen für ihre Zwecke mißbrauchen könnte .
Die Sozialdemokratie hat seit Jahrzehnten unermüdlich ver -
sucht , die Frauen aufzuklären , und tut dies zur Zeit mit
Hochdruck . Sollten trotzdem Proletarierinnen sich für reak -
tionäre Zwecke einsangen lassen , io kann nur die Ausübung
des Wahlrechtes selbst sie eines Besseren belehren , denn an
den Folgen werden sie spüren , ob sie richtigen oder falschen

OB *

Mädchen und Frauen des arbeitenden valkest

Genossinnen !
Am 16 . Dezember findet die Delegiertenver .

sammlung der Arbeiter - und Soldatenrätr

für ganz Teutschland in Berlin statt . Tic Stimme der

Fronen war biß jetzt in den Arbciterräten noch wenig zu

hören .

In diesen Kricgejahren haben viele von Euch für die

Revolution gckänipft und gelitten . Damit habt Ihr Euch

ein Anrecht erworben , das aktive und passive Wahlrecht , das

Euch die Revolution gebracht , sofort auszuüben . Die Tele -

giertendersammlung am 16 . Dezember bietet Euch die erste

Gelegenheit dazu .

Nützt sie auß !

Beteiligt Euch alle an de » Wahlen und setzt Eure ganze

5l! rast ein , daß auch

Frauen delegiert

werde » 5 A n d i e A r b e i t ? !

L _ _ _ _ _ _ _Programm IM .
YEchter . Alle anderen Parteien haben das versäumt

- Hussen es jetzt nachholen , und sie stellt die sonderbare

i*

-

die Frauen „ planmäßig in ihre Reihen gezogen hat ' ,

, Ibrecheuh ibrem Programm der Gieichberechtigung - - c

�schlecht
> . � x

Jtfj inllssl . . . JkWt . ,L, .
v' rderung auf / . ' . Vorder und nebenher muß der Versuch
" Wachs werden , die Frauen von i n n c n heraus , und zu -

nMpi unabhängig vom parteipolinicken Standpunkt zu P»-
sseren . st ? reif zu machen , daß sie beim Anschluß an emc

� " ei sich cnf Grund eigener Ileberzeugung entscheiden .

iri, Zeitpunkt der höchsten Erregung politischer Leiden -

in v- fordert A. S . die berühmte „objektive " Einführung
. die Politik der verschiedenen Parteien . Das verrat

, ?!? Weltsremdheit , ein po völliges Berkenuen des Bedurss

der Massen , die die Revolutisn gemacht und auch

�. "ürhin nickst Odickt . sondern Subjekt der großen Um -

Atzung sein und selbst mit Hand anlegen wollen , um das
F- ütf der Revolution zu erhalten , zu befestigen und aus -

Men . hon man danach ermessen kann , welches Gelickst dre

Gebrauch von ihrem Rechte gemacht haben . Aber mit der

Verleihung des Wahlrechtes warten , bis auch die letzte
Bäuerin über Wesen und Ziel der verschiedenen Parteien
aufgeklärt ist — und daS ist die Tendenz des ganzen Ar -

teils — , hieße das Frauenwahlrecht sehr zur Zufriedenheit
der gesamten Reaktion auf den Sankt Nimmerleinstag ver -

schieben .

Für das Wablrechr der Männer ist niemals eine ähn -
liche Forderung aufgestellt worden , obwohl sie ganz gewiß
nickt mehr und nicht Ivxniger politische Kenntnisse zu diesem
Behufe mitbrachen als jetzt die Frauen . Es darf sogar be -

hauptet werden , daß viele Frauen heute politisch weit unter -

nchtctcr sind , als die aus dem Felde heimkehrenden Männer ,

die zum großen Teil als ganz junge Leute ohne gefestigte
Weltanschauung und ohne liefere politische Ueberzeugung

hinaus mußten und , vier Jabre lang mit „vaterländischem "
Unterricht vergiftet , einige Zeit brauchen werden , sich ein

eigenes Urteil über die politischen Zustände in Deutschland

zu bilden .

Eine Frage noch zum Schluß ! Alice Salonion und mit

ibr offenbar ein großer Teil der Bourgeoisie glauben die

Frauen zum Dalstreckst noch nicht reif : da es ihnen aber

nun einmal zuerkannt ist , wollen sie von setzt ab bis zu

den Wahlen am 19 . Februar die Frauen politisch „ bilden " .

Warum fordern dieie Leute nickt mit uns gemeinsam die

HinauSschtebung des Wahltermins ? Die Bourgeoisie ist

es ja gerade , die die politische Unbildung der Massen , inS -

besondere der Frauen , von der sie fest überzeugt zu sein

scheint , ausnutzen will , indem sie zur raschen Einberufung

der Nariorialversamnilung drängt . Ist
_

es ihr wirklich

darum zu tun , in den kommenden Wahlen den wahren

Spiegel der VolkSmeinnna zu sehen , dann möge sie gemein -

wm mit uns eintreten für eine möglichst weite Hinaus -

schieb ung der Einberufung der Rationalversammlung . Tut

sie das . so sind wir überzeug : , daß es ihr mit der polirischen

Aufklärung Ernst ist .

Die Revolution hat die Frauen befreit von jähr -

hnndertelanger Entrechtung und Unterdrückung . Sie

werden der Revolution keine Niederlage bereiten , sondern

ihre Reise beweisen , indem ' sie das Werkzeug , das sie ihnen

in die Hand gedrückt , gebrauchen zur , jortschrettenden Be -

freiung der Menschheit aus wirtschastlicher Not und

geistiger Nacht . Mathilde Wurm .

Weihnachtsgöben .
Unsere Gcnossiiuien haben sicher die Wsicht , ihren Kleinen

eine Weihnachtssrcude zu bereiten .

Wir machen deshalb « n dieier Stelle darauf ausmensam ,

daß die wirNich hübschen „ I u g e n d l i cd c r " von unserer Gc -

nossin E m m a D ö l tz hierzu sehr geeignet sind . In gcschmack -
vollem Einband kann das BiiMein zum Preise von 1 Mark bei

ihr selbst . Forster Straße 44 , gekaust werden . Die An -

schaffnng ist unseren Genossinnen bestens zu empfehlen .

Luise Zieh .

An die Müller !
Von Bruno Schönlan k. »)

Fahnen wehen . Schwarzweißrote Fahnen . Die ' Soldaten
kehren heim . Doch Tauiende , Hunderttausende kommen me -
mals wieder . Sie sind gefallen in Flandern , in Frankreich und
Polen . Der Tod hielt reiche Ernte , überall , Ivo deutsche Er -

oberungSgier ihre Krallen einschlug . In Mesopotamien , in Pa -
lästi «a, in Serbien und Italien , in der Ukraine , der Krim , in

Finnland , im heißen Afrika . Kanonenfutter ! Einst verkauften
deutsche Fürsten ihre Landesrinder , um mit ' dem Plutsold de »

Glanz des französischen Sonnenkönigs nachäfsen zu können , und

sie verpraßten Mark und Blut des Landes mit ihren Bublinnen
und betreßten Günstlingen .

Ter Absolutisnius fiel . Das Bürgertum kam zur Macht
und vcrfauste nur zu gern seine politischen Ideale für klin -

gendeS Gold .
Der Geist des Machthunger ? , der brnlalc « Gewalt , ward

sein Götze und alles Volk von Kindesbeinen an ihm unterstellt .
Warnende Stimmen , das Aufbäumen einzelner , wurden verlach !

und verhöhnt . Und als sie eindringlicher� und stärker wurden

und zum Chore anschwollen , mit roher Gewalt erstickt .

Das war der Geist , der Eure Seelen in harter Arbeit ver -

schmachten ließ ; daS war der Geist , der Eure Söhne in die

Kchserncn zwang ; das war der Geist der Schlotbarone und ehr -

>g�?iaen Generale . Das war der Geist , der aus dem Blut Eurer
'

Söhne und Gatten Gold münzte ; das war der Geist des Wuchers ,

der Eure Brüste versiegen ließ ; das war der Geist der Lüg « , der

ein ganzes Volk in den Abgrund führte . Das ist der Geist , der

danach trachtet , unsere junge Freiheit zu erwürgen , der Geist

des Zwietrachts und des Verrats .

Hört Ihr , was Eure schwarzwcißroten Fahnen sich erzähleil

Lüttick , Antwerpen , Manbeuge . Sieg auf Sieg . Glockengeläut

Und Ihr dachtet kaum der Toten . Blut . Tränen , sie versanken

im Fubelschrei . Und wer da weinen wollte , mutzte sich ver -

kriechen ins stille Kämmerlein , und wer da laut klagte , wurde

scheel angesehen . Und wer da anklagte , verdammt znr Zucht -

Hausqual . . .
Jahre kamen . Jahre gingen . Tie Mannesblüte fiel , halbe

Kinder , halbe Greise wurden zur Schlachtbank geführt . Sie

siegten und — siegten sich zu Tode .

Und Ihr hieltet Einkehr und jede Mutter gedachte d-cr andern .

Doch Ihr lehntet Euch nicht auf . Kein millionenfacher Schrei
aller Frauen ging erschütternd von Land zu Land , über die

Grenzen hinweg — und das Morden tobte tveiter . Und sie

mordeten sich weiter im blutigen Wahnwitz für Weib und Kind .

Das erzählen Euch die Landesfahnen . Rot ist das Blut .

das singt und klingt in starker Liebe und in starkem Haß . Rot

geht die Sonne auf und rot ist unsere Fahne . Sie durfte nicht

flattern , als der Krieg tobte , denn sie ist die Fahne des Aufruhr »
gegen die bösen Gewalten . Sie durfte nicht wehen vor dem

Krieg , denn sie war das internationale Symbol der Arbeiter -

klaffe , daS leuchtende Zeichen , daß sie ihr Herzblut geben wollte

für die Befreiung oller Arbeiter vom Joch des Kapitalismus . ,

Doch die Arbeiter ließen sich verblenden und gegeneinander
hetzen , und die französischen , deutschen , englischen und all die

Landesfahnen wurden Schandmale sich zerfleischender Völker .

Da kam der Zusammenbruch in Rußland und init ihm die

Revolution . Weithin leuchtete die Fahne der Verbrüderung .

Doch die Deutschen sprengten nicht ihre Ketten und die schwarz -
wcißroten Fabncn feierten unserem Volk zur Schmach die Unter -

drücknng der russischen Revolution durch deutsche Soldaten .

Un > es kam der Zusammenbruch in Oesterreich und in

Deutschland .
Gedenkt der ersten Tage un ' erer Revolution , die Eure

Brüder . Eure Söhne und Gatten freimachte von dem allmächtigen
Druck des Miliianismus ; gedenkt der Tage , wo Ihr da ?

flammend « Rot jubelnd begrüßtet .
Ihr Frauen in Frankreich und Italien , . ihr Frauen in Eng -

lanb und Amerika , ifir Frauen der ganzen Welk , behaltet im

Herzen die Stunde , da ein Volt die Kelten zerbrach . Duldet

nicht , daß auf Eure Völker der Fluch komme , die Befreiten wieder

geknechtet zu haben !
Mütter , Ihr iragt die blutsungc Welt . Ihr . seid mit

verannvortlich für seine Zukunft , verantwortlich , ob sie in Nach
und Grauen oder in leuchtendes Land führt . Verscheucht dii

Geister des Kleinmuts , wirkt und schafft unermüdlich , mit Feuer -
herzen für die Welt des Sozialismus , eine Welt für Euch , für
uns , für das heranwachsende Geschlecht .

Von der Agllation .
In Hermsdorf i. M. hatte die II . S . P. D. zum

25. November eine öffentliche Frauenoersanimlung einberufen .
«, der Genossin Wurm über , . D i e Frau im
politischen Leben " reseriene . Der Evangelische und der

Vaterländische Fraucnverein hatten offenbar , ihre sämtlichen
Mitglieder ausgeboten , die zusammen mit unsere ebenso zahlreich
erschienenen Genossinnen den sehr großen Saal bis auf den
letzten Platz füllten .

Die Bortragende schilderte die Verbrechen der durch die Re -
Solution endlich versagten Regierung und ging dann aueführ -
lich ein aus die bisherige und� zukünftige Stelle der Frau in
Sraa ? und Gesellschaft . Zahlreiche�Zwischenrufe und die in der
Diskussion gestellkvn Fragen bewiesen , daß die Bourgeoisie noch
immer glaubt , sie müsse - Schuld und Verantwortung am Kriege
von sich auf die Entente abwälzen , in der Hoffnung , dadurch
müdere Friedenöbcdingungen zu erreichen . T « r Bolschewismus
ist für sie zum Kinderschreck geworden ; sie kennen ihn zwar nur
aus den Schilderungen einer feigen Presse , die während de »
ganzen Krieges einzig die Interessen der in Preutzen - Deutsch -
iattd herrschenden Klaffen vertrat , aber sie haben begriffen , daß
die Revolution mit Klasseuvorrechr und Ausbeutung des Mensche, !
durch den Menschen ausnimm : und , geängstig : um ihren Besitz,
vereinigen sie sich n, dem Ruf „ Gegen den Bolschewismus " .

Die Rcdnerin einpiahl den anwesenden bürgerlichen Frauen
dringend , das „ Eriurter Programm " zu lesen , damit sie endlich
mal ans eigenem Urteil wüßten , was Sozialismus ist und was
er will .

•) . Aus Nr . 49 des . Sozialist ' .
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Arbeiterl
Ostenl

Frauenl

Montag , den 9, Dezember , abends P/3 Uhr , in der Löwenbrauerei
Frankfurter Allee 315 :

dtosse oHllOie WtoaHm
Referent : Genosse Dr . Julius Moses .

2. Diskussion .

Männer und Frauen jerschetnt In Massen !

Die Einbcrurcr

G. Jacob . A. Lehmann .

Zenfralverband der Töpfer und Berufsgenossen Deutschlands ,
Filiale Groß - Berlin .

Allgemeine Mitgliederversammlung
am Freitag , den 13. Dezember 1918 , abends 5 Uhr , im Gewerkschaltstiause ,

Engelufer 15 ( Saal 1) .

Tacet « rdntttZ !
I. Bericht über die Verhandlungen mit den Unternehmern betr . Maß¬

nahmen zur Übergangswirtschaft und Abstimmung darüber .
2. Antrag Rudolf Scheffler : Abschaffung der Akkordarbelt .
vi « Wichtigkell <Iee VerhandlangsstoMe « erfordert , dofl eile Kollegen erscheinen .
Du der Seal tun 8 Uhr gerlomt werden mnO, wird die Yenammlnag gen pt &rise orflfbist .

Der Vorstand .

VnaliMngige S. P . Sshöieberg
Montm , den 9. Deismber , »bends 8 Uhr. bei

Jürgens . Bxrbarossutr . Sit

Frauenleseabend . — Vortrag . — Freie Aussprache .

Dienstag , den 10. Dezember , abends 8 Uhr. bei
Ebrecht (Tnniiel ) , Melnlngcr Str . 8;

Mitglieder - Versammlung .
Oiste haben Zutritt . Mltelleder werde ». aafgeiroitiitten

Der Verstand .

Achtu ngl
JelmlieürenUß Krieger . Urlauber und Deserteure !

Am Montag , den 9, Dezember , abends 7 Uhr :

Versammlung
für Neukölln in den Passage - Festsälen , Bergstr . 153 .

Tagesordnung ;
Wie beseitigen wir nnsere Notlage ?

Referent : Max Slevers .

/ Freie Aussprache .

MMiZ ' iSklWtMM
Qermaimagsstciu Btrli » • N. 5 » . Ciakuttr . » ? - » ? .

ärschaftsttit von 9 —1 Uhr uttd v » a t —7 Uhr .

CtltphOHr Amt norden >»». i » 0 . io »7. »714.

glchtturg Dreher ! » chtNA » SfcDttl
• 4m ' .Uio' . tmg, d- u a, Icät ' . nSr 1318 nachmtitagS , püntltich 3 NHr,

gnbet hie Forisepung der

Vertrauens männerkonferenz
der eifen - Jncfan - Kcuoioer - Oreher u . Drehrrlnnen

sowie Rundfdilclfcr
tium ti . Dl. 18, tn heu ( tcniral - Zttrnter ' Sffhiälftt , Still 3«foU .
ftrnfie ad (2p!. -,jrtj (w() stall .

Montag , »et 9. ErjtmSo 1018 Nrchmit ' agt i Uhr :

ßrandicnucrfammlung
Der € llen - Metall - u . Revolverdreher u . Drehe¬

rinnen , sowie Rundfdileifer
w b # s ««ntrnl ' IöZntcr - Jft «täten , « Ue 3<rtBbft ». 80 ( «r . ZnaO

Taae » ordnu » g :
t > Vertcht öf "»* de « Ksttemvvertrag .

Frlertensplouo 1450 . —
hochslngantes schwarzes NnB-
banmptano 19J0. —. schwer eichenes
( PrachistSek ) 3300 . —, eleganter
Konzertflüeel 2800 _ __ schwarzer
StmzUHzel 1800. - . Klavier �7S. —
verlr . Ernst . Qrsnlenstr . 166. III.

[ Kleine Unnlgeii )
Als Verlobte empfehlen sich

Käte Lewicki ,

Otto Schubs ,

Berlin , den 8. Der . 1918 .

ir
für

„Die Meli
ü

ständig gesucht

Scbiffbfluerilinnni 19.

werden verlangt

Solmsstr , 4 .

it ) »ratichenonflelrurubcitc ! ! „. tDctttWehenn .
Cf)i : t «ugtlidodnch Irin Zutritt . Ta Fragru sür Xt «ctoaithelt. . - -

« i
. . . . .- •- - - • MMiiMM ericheii' . ea.auf der Tagesordnung stehen, inui jeder Sotege und chollegl «

fir 9 . 1
Lojialdrmodriilllthir Wahlorrei »

btK S. Strlinfv jirichstsgsvahlkrei ». K. S
ch. »10t . . «ejirt 61 ».

R a ch r « s.
« m Uteileg , de» 8. Kon - mtn otrltarb unstr (Sotofie der jUtrfchntr

Fritz Schreitsmiiller ,
Prenzlauer Ml«« 910.

I «. «dt . , Beztr ? 741 .
Im September aerjtard in Iranzi sicher «esrnigencha « unter

Benolie der Redeiter _ . . . .
Rudolf �tristet ,

Tegeler E! r . 0.

Ehr « ihrem Andenten .

Schmie Schiieider
und Schstzmacher

gesucht .

5 kr Stlbtkiiriii sstui ».

«chttiNs, ! y. trtetfnn ' tioitärc !
de, Sozialdemekratstchen AeUrDmadtoerekz Lleil ' . enlierg . , U. E. stZ. ?

Montag , den ». Sezembee . adenb » 8 Ulir :

Bezirkskonferenz
»et St. Tempel , Sauptstr . 2.

Die Bezirksleitung .

Sesk' chsr HdlWbeüer - verbanli
Tel. : Amt 10838, WS JgecbichUttng 8jwB « �westi Wangeitt . SO.

Lmiichen ?ersammlungen .
Rahmenmacher : Montag , den g. Dezember , abends

öX Uhr . im Verbandshau » , Rungeftrahe SO. Tages -
Ordnung : Löhne und Arbeitsbedingungen .

Klavterarbetier : Dienstag , den 10 . Dezember ,
abends 5 Uhr , int GewerKschaftshaus , lkngeluser 15.
Tagesordnung ! 1. Bericht über die Verhandlungen mit
dem RsiSsverdand der Muliliindustriellen .

- - -
> WWW » > WW » WW . � ... _ _ _ _ _ _ _ _ _ _2. vorband »

cnpdrgrnheiten .
Sfodtatbeitct : Dienstag , den 10 . Dezember , mach-

mittags
orbnung

s 4 Uhr , bei Staden , MläzaeUiirchstroße 24. Tages »
' . g: �l. Ausspruch - Ober die Jetzige allgemein « LagS

in der Stodrhnmch «. S. Werftstattangsleaenheiien .
Harigummtdrechfler : Montag , den 0 Dezember ,

nhends 6 Uhr , bei Kedmami , lkngekufer 1, . in der
�MMNM » MWMMNWWM » n

hg ««»
der

Ardeilerausschüsse . Z. Verschieden ?».

verttaseysmkknerversammlungelu
Modell , und ZabriKtischler : Diensiao , den III . De¬

zember , abend » Uhr . bei watd , Flugstrotze b.
Nimm , nnb Haarschmudiarheiter : D i e n e t « g , den

10 . Dezember , abend » S Uhr , bei Stadel . , Michao ! .
Airchstvatze »4.

TischlcrbezirK Slldweft und Kesten : Dienstag , den
10 . Dezember , abend , S Uhr . bei hleln , Hasen -
Heide 80. Tagesordnung : 1. Bericht der Vertrauens -

Zeit

manner . 2. BerdoiÄsangelogenbeiien ,
Die Versammlungen beginnen pünstttlch zur festgesetzten

it . Es ist Pflicht der Kollegen , dem Rufe ihrer Bronchen -
leiter Folge zu leisten und in den Bersommlungen zu er -
schsinon .

Artjeltei *! Sulflatan ! Parteigenossen !
Montlz , des 9. Dat. . Abends 8 Ubf, In den Pharassiltn . Mflllersfr . 142

Oeffenti . Volksversammluns
Die Diktatur de . 4 Kapitalismus .

Sefersat : Franz Pf emfert
reale AtTsspracba ,

Fratetarlar , ersebetat la Maeiekt
Der Clnberaler ;

A. S. P. aruppe U e p : seh I » ng
IIA . ; Ludwig Bflumer .

gccieBeEciriigang DetlelflKotlteil «
JeuiWatlils (Syndlkallslen )

©iird : Alte EchSnhause » Str . L4.
Mittwoch and Epuuocena « —8 Uyr geSstne «.

Achrnng ! k' letalwrbeitrr :
Dtensrag , de » 10 . » ezemder , adead » 7V, nur :

Sesseniiiche WeiMmbelier - und

- ArSeilekltchetieklstnett -veriammiting
im »Tlnhenhoter " . Th- u seestr. «4. Eck« Liesenste.

. . Tezesordnuni :
1. DI» vtsteedungen dre yndlka' . l tilchen Tiworktchnftea .

«efeinit : KoUrze L! ! »d «reth .
3. Breie Rushtreche .

III . Kreis U. S . P .

Der Zahlabend am Mittwoch , den 11. Dezember ,
wfrd In folgenden Lokalen abgehalten :

Für die I. Abtebung bei Vogel , Brürer Str . 46.

Großer Transport
belgischer ned holsteinischer
tnilt »! - und starher Pferde von
SOO. —M. eingeiroifen . R. SfrsuB ,

Llchtcnbarg . Wsneehcrgslr 69.
K rlegsteilaelimer I Neu »

Kurse Abltarien , Primareife , Eia -
iährigen - Ezamon. V6fbereit »ngs -
anslalt Zempelbarg , Direktion
Dr. Fachs , Uhlandstr . 14. Stein -
platz lOt/O. Sprechstunde wochen -
' igs 7 —8 Uhr abends . Sonniags
*' tll — ' il�. Schularbeitszirkel .
Nachhille - Allerbeste Seferenzen .
idO BTtinahaimaniUs , l2ciw Sia
hilatiotfj *, Veujohrslortrn , Etaslahcn
iurtaaft . LnuNN . Konduheeufer 84.

Arotizilta ertilli Unt - ru�c auch
für Anfänger sttwa Ceille . Peters ,
Lühowstt . 17-

_
Sieue Wchenetnnchtaue umständ«»

teil er ZU ocetaufen .
airttitflr 18.

SaSttter .

SJ/ ' tÄoen wf ' bit «(Hh' trpdittft
. . Ter «ojtaltfr

nimmt enl . ' gen die Sprdltion tgmtl
Bei ». »itedechhSutesIea . »ernuulrn .
fiftH

i .
3.
4.
S.
6.
7.
8.
9.

10.

OeiBler , Waldemarslr .
• Kflhn, Neuenbnrger Str , «.

Kohle , Brandenburger Str . 12
.. Präske . Prtnxenstr . 23. -
n Weganer , Seydelitr . 30.
. Oiablar , Lnck &aer Str . &

Im Qewerkschalishana . Engelaier IS.
bei Fyfara , Mclchloistr . IS.

Baum. Stallschreiberstr . 47.
ist es , an demPflicht Jeden einzelnen Qenossen

Zahlabend teilzunehmen .
Der Vorstand ,

Zentral verband d, Schahmacher Deutschlands
Berlin SO . 16 , Engelufer 14/15 .

JVUttwocb , den 11. Dezember , abends 7 ' /, Uhr .

Versammlung der Maßschuhmacher
im Qewcrkschaftshaus . Engelufer 15, Saal A

Tageeordnang : �
I. Bericht Uber die V- rt »ndluag «n la dar Scbllckhingskomralssloa .
2, Warkstattagga . ' etmkellM
3. Vorschlcdecea

Der Vorstand .

Zähne m echtem Frledcnskautschuk 4 M.
d Jodet ( Uramlr . Wtonam Zahnziehen n, BctSahimg

20 M. aa. CM}.de! «. eiKSarj ». »cd st,a geati ». «eidteaneu s.

Zahnpraxis Hatvaal

PAUL CASSIRER VERLAG

Sozialistische Schriften
zur Revolution

KARL KAUTSKY
Habsburgs Glück und Ende .

Prela 3 Merk ,

Da » Bnth vom Kampf dar Nationalität «
und der Revolution in der alten Donaumonarchi » .

Weltbekazml « nd anerkannt

ist der VervleliSltlgungs - Apparat

Sehapirograph .
Wieder ml! ecüten Glyzerin-Rolle» lieferbar !

Tadellos scharte AbzOga von Handscbrllt Maschlueq -- e . . - . - » aMfschrill odtr Zeichnung . Elntacbsle und praktlfchsn
HasdhabnDg . Billigster and bester Vtrvlslflltlgangl -

AMarat
Ha » varlaaga kesteatrot Prespakl »ad Drackprebaa .

A . Schapiro « Bariin € .
Stralauer Straße 56 .

VerSoziM
Wstet

Sozialistisch » Au- landSpolitik

Lvabhiloglge sozlaldemofralische
Vocheaschrist

Lerdtiagther : Dc. Sl Steltscheldg

Erscheint einmal wöchentlich am Donnerstag .

Preis fße dl« >IlturIiWmin»t 50 PstimlG
Mi allen {iSnMnn Orr . ßnibtlr zu haben.

»bwoiemoitanttls ffit Tvjmbrt 1,35 Mark, vom I. Oonnat t!>l!>
an lür das Quntlai tn Deutfihland 5 Motf, Im Auslände 6 Sinti .

risthJiiiiiiuai

AcSniimg ! ;
s Im Interesse der Üebergangs - und Volkswirtschaft ,

sowie unserer aus dem Felde heimkehrenden Mo -

Ü delleurc , Ziseleure und Metaübildhauer sind wir Ab -

H nehmer von Messing in jeder Form und Messing -

Ip
abfallen in Blech und Guß . Angebote an :

1 Max Bernhardt & Co. , G. m . b . H.
Bä Berlin NO 43 , Barnimstr . 43 4 Bronzekunetwarkstiitten .
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MM ! AMeri

Auf Orond des Abkommens mit der Qe -

werkschaftskonunission für Berlin und Um¬

gebung ; Arbeiter der Metalindustrie , des

Transport - und Fuhrwesens , der Chemischen
und Bauindustrie , sowie der Industrie für
für Stein und Erde aus Betrieben , die weniger
als 40 Arbeiter beschäftigen , erhalten

billige Kleidung
gegen Abgabe eines Bezugsscheins nnd
eines Ausweises vom Arbeitgeber , in der
K. V. 0 , Abteilung für Arbeiterversorgnng ,

Berlin SW. , Kommandantenstrasse 82.
Vcrkaulszelt 9 —12 und 3 - 6 Uhr -

K.
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